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Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 26. April Abends. Graf Cavour hat um 
36 uhr Abends dem Adjutanten des Grafen Giulay, Baron 
von Kellersberg, die Antwort der ſardiniſchen Regierung auf 
das öſterreichiſche Ultimatum übergeben. Herr v. Kellers⸗ 
berg iſt um 65 Uhr abgereiſt und wurde von einem piemon⸗ 
teſiſchen Offizier bis an die Grenze begleitet. 


Bern, 28. April. Die Franzoſen finden große Schwie⸗ 
rigkeiten beim Uebergange über den Mont⸗Cenis; 4000 Ar: 
beiter räumen den Paß von den ungeheueren Schneemaſſen. 
120,000 Oeſterreicher überſchritten den Tieino. General 
Giulay führt 30,000, Benedek 60,000, Zobel 30,000. Sie 
marſchirten über Buffalora nach Novara, und über Abbiate⸗ 
graſſo nach Vigevano und Mortara. Der Rückzug der far: 
diniſchen Truppen geht hinter den Seſiafluß. Divifionär 
Bontemps in Teſſin verlangt Verſtärkung. a 


Brüſſel, 26. April, 16 uhr Abends. Das hieſige Blatt 
„A'Etoile“ läßt ſich aus Paris melden: „Am 24. d. Mts. 
hat die franzöſiſche Regierung das offizielle Anſuchen Piemonts 
um militäriſche Hilfe erhalten. Das bezügliche Aktenſtück 
wurde im Miniſterrathe vorgeleſen. Gleich darauf wurde den 
Chefs der verſchiedenen Corps Befehl zum Aufbruch ertheilt. 


Marſeille, 26. April Abends. Mit dem Meſſagerien⸗ 
Dampfer find Nachrichten aus Neapel v. 23. April angekommen. 

In Palermo haben Unruhen ſtattgefunden, in Folge wel⸗ 
cher zahlreiche Verhaftungen (man ſpricht von 300) vorge⸗ 
nommen wurden.) . 


) Anm. der Red. Wir haben dieſe Depeſchen unſern hieſigen Abonnenten 
geſtern durch ein Extrablatt mitgetheilt. 


Berlin, 28. April. Abgeordnetenhaus. Miniſter des 
Auswärtigen; Die Ereigniſſe ſeien verhängnißvoll. Die Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen Oeſterreich einerſeits, Sardinien und Frank⸗ 
reich andrerſeits haben einen Grad erreicht, daß jeden Augen⸗ 
blick der Kriegsausbruch zu erwarten ſei. England habe 
einen letzten Verſuch gemacht, indeß wäre die Hoffnung 
äußerſt gering. In dieſem Stande der Unklarheit bringe er 
keine eingehenden Mittheilungen zur Kenntniß von inzwiſchen 
getroffenen Maßregeln. Drei Armeecorps ſeien kriegsbereit 
und Kriegsbereitſchaft am Bundestage beantragt. Wie die 
eigene Sicherheit habe man auch die Deutſchlands im Auge, 
um fo mehr als die andere deutſche Großmacht am Rande 
des Krieges ſtehe. Die Bundeskriegsbereitſchaft ſei, dem 
Charakter des Bundes entſprechend, weſentlich defenſiv. 
Preußen, ſo nach allen Seiten gerüſtet, huldige im Verein 
mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen vor Allem dem Grund: 
ſatz, daß die Intereſſen Deutſchlands auch diejenigen Preu⸗ 
Bens find. (Angekommen 9 Uhr 10 Minuten Abends.) 


Turin, 28. April. Meldung aus Florenz vom 27.: 
Lajatico rieth dem Großherzog zur Abdikation. Der Groß⸗ 
herzog verweigerte dieſelbe und verlangte Schutz vom diplo⸗ 
matiſchen Corps. Volk und Truppen proklamirten Victor 
Emanuel. 


Maſſa⸗Carrara. Aufſtand. Die Ortsbehörde hat den 
Beiſtand ſardiniſcher Truppen angerufen. 


Paris, 28. April. Der „Moniteur“ zeigt an, daß das 
Armee⸗Corps, welches Prinz Napoleon kommandiren ſoll, 
ſich ungeſäumt in Toulon vereinigen wird. Die Garde bleibt 
unter dem Befehl Regnaults. f 

Der „Conſtitutionnel“ ſtellt die Nachricht: daß ein 
Allianz⸗Vertrag zwiſchen Rußland und Frankreich geſchloſſen 
worden ſei, in Abrede. 

London, 28, April. Die „Times“ meldet: Frankreich und 
Nußland ſchloſſen zwei Traktate. Kraft erſterem verſpricht 
Rußland, im Kriege Oeſterreichs mit Frankreich letzterem 
durch Operationen ſeiner Flotten im Mittelmeere und in 
der Oſtſee beizuſtehen ; ferner ein Obſervations⸗Heer von 
mindeſtens 50,000 Mann an der öſterreichiſchen Grenze 
aufzuſtellen. Kraft des zweiten Vertrages erklärt Rußland 
Krieg an Oeſterreich binnen 14 Tagen, nachdem dieſes 
das fardinifche Gebiet verletzt hat. Der „Advertiſer“ mel: 
det: 10,000 Matroſen werden ſofort angeworben. Die 
Kanalflotte wird zum Schutze Englands gegen Nuß land ver: 
ſtärkt. (Angekommen 9 Uhr 20 Minuten Abends.) 


Anm. der Red. Wir haben heut aus techniſchen Gründen einen Theil der 
fpät eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten hinter der Rubrik 
„Handel“ ıc, ftellen müſſen, wo dieſelben nachgeſehen werden mögen. 


Berliner Börſe vom 28. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Ubr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 77. Prämien⸗Anleihe 103%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 65. Commandit⸗Antheile 80%. Kölns Minden 113. Frei⸗ 
burger 727. Oberſchleſiſche Litt, A, 1024. Oberſchleſiſche Litt. B. 98 /. 
Wilhelmsbahn 88. heiniſche Aktien — Darmſtädter 57. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 25%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 55. Oeſterr. National- Anleihe 
47, Wien 2 Monate 69. Mecklenburger 10. Neiſſe⸗Brieger —. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 41. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 987. Tar⸗ 
er 5 3 5 es aber ruhiger Verkehr. 1 aa 
erlin, 28. April. Roggen: luß flau. jahr 44, Mai⸗ 
uni 44, Juni⸗Juli 45, J D September⸗Oktober —. — 
piritus. liabe 20%, Mai⸗Juni 20%, Juni⸗Juli u . 
22%, September⸗Olto Abel Kae. Frühjahr 12%, Sep⸗ 
tember ⸗Oktober 12%. 
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Breslau, 28. April. [Zur Situation.] Die Nachrichten von 
dem Uebergang der Oeſterreicher über den Teſſin und dem Einrücken 
der Franzoſen nach Piemont beſtätigen ſich. Die Franzoſen ſind ſogar 
ſchon vor Ablauf der öſterreichiſcherſeits geftellten dreitägigen Bedenkzeit 
eingetroffen und die Ereigniſſe müſſen jetzt ihren Lauf nehmen, nach⸗ 
dem auch der letzte engliſche Vermittelungsverſuch fehlgeſchlagen iſt. 

Fehl ſchlagen mußte, da Frankreich ſich offenbar jetzt inſoweit ge⸗ 
rüſtet hat, um ſeinem alten Nebenbuhler um die Herrſchaft Italiens 
ewappnet gegenüber treten zu können, zumal es an Rußland den Freund 
gefunden hat, welcher einen Theil der Kräfte Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs matt ſetzt. \ 

Die Nachricht von dem ruffifchefranzöfiihen Bündniß ſcheint überall 
einen immen ſen Eindruck gemacht zu haben, und wenn man nicht etwa 
annimmt, daß der Abſchluß deſſelben ein Impromptu ſei, ſo werden 
wohl auch die kurzſichtigſten der Friedensfreunde jetzt einſehen, daß es 
ſich bei der italieniſchen Frage nicht um einen Spezialkonflikt zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich handelt, welcher deutſche Intereſſen gar nicht 
berühre, ſondern um einen vor langer Zeit angelegten Plan, deſſen 
rüchte jetzt zu reifen anfangen. 

„Der Hader — bemerkt mit Recht die „Nat.⸗Ztg.“ — ob der 
Krieg zu vermeiden war, ob Oeſterreich nur dies, Pie mont nur jenes 
zugeſtehen durfte, verliert einer ſolchen Thatſache gegenüber jede Bedeutung.“ 

„Wir ſind nicht im Stande, die näheren Stipulationen des Allianz⸗ 
vertrages anzugeben, namentlich nicht, ob Rußland ſich zu einem ſofor⸗ 
tigen feindſeligen Vorgehen gegen Oeſterreich verpflichtet hat, oder ob es 
gegen die preußiſchen und öſterreichiſchen Grenzen vorerſt nur demon⸗ 
ſtriren will, und erſt dann ſich am Kriege betheiligen würde, wenn 
derſelbe am Rhein losbräche. Gewiß iſt aber, daß ein franzöſiſch⸗ 
ruſſiſches Bündniß ſchon an ſich die Unabhängigkeit aller 
übrigen Staaten in die unmittelbarſte Gefahr ſetzt. Hier 
kommt nicht mehr Italien allein in Frage, nicht mehr die Balkanhalb⸗ 
inſel, auf welcher alle Minen bereits gelegt ſind, ſo daß ganz Südeu⸗ 
ropa binnen Kurzem von den beiden abſoluteſten Herrſchern der Ge⸗ 
genwart zum Freiheitskampfe aufgerufen werden mag, um dann zurecht⸗ 
gelegt zu werden, wie es ihren Intereſſen paßt. Sobald zwei Maͤchte 
von der Wucht Frankreichs und Rußlands ſich zuſammenthun, um die 
Grundlage von 1815 aufzuheben und eine Reoiſion der europäiſchen 
Karte zu diktiren, bleibt allen andern nur die Wahl, ſich entweder die⸗ 
ſer Diktatur zu unterwerfen und damit einfach abzudanken, oder, be⸗ 
vor die Reihe an jede einzelne kommt, ſich vereint zum äußerſten Wi: 
derſtande zuſammen zu ſchaaren. 

Wenn eine Kombination, welche ſchon vor 50 Jahren einmal alle 
Selbſtändigkeit, alle Freiheit, alles Recht in Europa niederbrach, ſich 
erneuert, ſo hoffen wir, daß alle untergeordneten Eiferſüchteleien ſchwei⸗ 
gen und alle Parteiſtandpunkte ihre Geltung verlieren werden. Preu⸗ 
ßen iſt dann die ernſteſte und ſchwerſte Aufgabe zugefallen; es iſt noͤ⸗ 
thig ſie nüchtern ins Auge zu faſſen, die Kräfte für ſie nicht vor der 
Zeit zu zerſplittern und zu vergeuden, ſie aber, wenn es denn ſo ſein 
ſoll, dann auch mit vollſter Hingebung zu löfen.‘‘ 
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Preuſen. 

Berlin, 27. April. [Alarm Nachrichten. — Anleihe: 
Projekt. — Vermiſchtes.] Die neueſte Alarmnachricht, welche 
unſere Stadt in dem Gewirr fortwährend ſich durchkreuzender Gerüchte 
heute vorzugsweiſe intereſſirt, iſt die von der „National⸗Zeitung“ ge: 
brachte Notiz von einer zwiſchen Frankreich und Rußland am 
22. d. M. abgeſchloſſenen Offenſiv⸗ und Defenſivo⸗Allianz. 
In wie weit dieſe Nachricht ſich beſtätigt, bleibt abzuwarten, doch haben 
wir nach den uns zu Gebote ſtehenden Quellen allerdings zu der An⸗ 
nahme Veranlaſſung, daß jene Nachricht keineswegs völlig aus der 
Luft gegriffen iſt. In dieſem Falle dürfte eine totale Veränderung der 
ganzen politiſchen Conſtellation eintreten und Preußen würde ſich vor⸗ 
ausſichtlich zu den ſchleunigſten und umfaſſendſten Rüſtungen veranlaßt 
ſehen. Um die Complicationen vollſtändig zu machen, hatte man heut 
Mittag in militäriſchen Kreiſen die Nachricht, Dänemark verweigere 
die Geſtellung feines Bundes⸗Contingents für Holſtein⸗ 
Lauenburg, ruͤſte dagegen auf eigene Fauſt! Wir wollen dies zur Zeit 


ausdrücklich nur noch als Gerücht bezeichnen, wiewohl ſich nicht über⸗ 
ſehen läßt, daß es bei der politiſchen Lage der Herzogthümer nicht ge⸗ 
rade an allzu großer Unwahrſcheinlichkeit leiden würde. Will man 
doch hier ſogar ſchon von Exekutionstruppen wiſſen, welche eventuell 
gegen Dänemark beſtimmt ſeien. Jedenfalls ſcheint die Stunde gekom⸗ 
men, wo es ſich zeigen muß, ob der deutſche Bund nur ein nothdürf⸗ 
tiges Flickwerk der wiener Congreßmänner für Friedenszeiten war, oder 
ob er die echte Feuerprobe der Kriegsgefahr zu beſtehen im Stande iſt. 
Daß darüber zwiſchen dem König von Hannover bei deſſen hieſiger 
Anweſenheit und einer dieſſeitigen hohen Perſon bereits ernſte Worte 
gewechſelt find, gilt in eingeweihten Kreiſen nicht gerade als Geheimniß. 

Die Angaben über die Höhe der beabſichtigten dieſſeitigen Anleihe 
vereinigen ſich heute ſo ziemlich auf 100 Millionen. Der Zinsſatz 
dürfte auf 4 oder 43 pCt. normirt werden. Behufs Verzinſung und 
Amortiſation ſcheint ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer in Ausſicht zu 
liegen. Zur augenblicklichen Dispoſition follen, wie wir hören, 20 bis 
25 Millionen bereit liegen, welche theils aus den Beſtänden des Schatzes, 
theils aus den Fonds für außerordentliche Ausgaben und aus den Ein⸗ 
nahmeüberſchüſſen gebildet werden. 

Die Börſen⸗Calamität hat ihr erſtes Opfer gefordert. Das hieſige 
Bankhaus Wolff und Comp., eine der älteſten und bedeutendſten 
Firmen des Platzes, hat geſtern ſeine Zahlungen eingeſtellt. In der 
ſehr erheblichen Paſſivmaſſe befinden ſich allein 180,000 Thlr. Differenz⸗ 
gelder, welche durch das rapide Sinken der Courſe aufgelaufen ſind. 
Es ſind ſofort drei namhafte Häuſer zuſammengetreten, um ein außer⸗ 
gerichtliches Arrangement zu Stande zu bringen. Leider ſtehen jedoch 
zum Ultimo noch mehr Verluſte in Ausſicht. Außerdem macht ſich der 
Druck der Zeitverhältniſſe ſowohl durch die wachſende Arbeitsloſigkeit, 
namentlich die Entlaſſung der Arbeiter aus den Fabriken, als auch 
durch die Geſchäfts⸗ und Familien⸗Calamität der eingezogenen Reſerven 
bereits immer fühlbarer. 

Dieſer Tage iſt der königliche Eiſenbahn⸗Salonwagen aus Potsdam, 
wo er ſich gewöhnlich befindet, hier eingetroffen; wie wir vermuthen, 
um bei der bereits gemeldeten Rückreiſe Ihrer Majeitäten verwandt zu 
werden. Es knüpfen ſich jedoch daran noch zwei andere Gerüchte, die 
wir der Vollſtändigkeit halber regiſtriren. Nach dem einen würde der 
Prinz Friedrich Wilhelm nach Wien reiſen, nach dem andern der Prinz⸗ 
Regent zu einer Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland. 

[Die preußiſche Initiative.] Es beginnt ſich ſchon jetzt zu 
zeigen, daß Preußen durch die Initiative, die es im Intereſſe des 
Bundes in Frankfurt a. M. ergriffen, gewiſſen Abſichten zuvorgekom⸗ 
men iſt und gewiſſe Pläne durchkreuzt hat, die ſich keineswegs darauf 
beſchränkt hatten, blos die Schritte, die zur Sicherung des Bundes 
nothwendig ſind, ſeiner gegenwärtigen Stellung gemäß zu thun. Nicht 
nur in Wien ſelbſt, ſondern noch mehr an einzelnen deutſchen Höfen 
ſcheint man von der unerwarteten Initiative und deren maßoollen 
Haltung überraſcht. Nachrichten, die ſowohl von Frankfurt, als aus 
den einzelnen Staaten herrühren, deuten darauf hin, daß weiter gehende 
Anträge von anderen Seiten für den Bundestag entweder ſchon vor⸗ 
bereitet waren, oder daß man wenigſtens jetzt ſehr bald mit größeren 
Anforderungen kommen werde. Man hört ſchon von der nothwendi⸗ 
gen Wahl des Bundesfeldherrn ſprechen, jo wie von Truppen-Aufflellungen.. 
Der preußiſche, zum Beſchluß erhobene Antrag hat bekanntlich nur die 
Bereitſchaftſtellung der einzelnen Haupt-Kontingente in den Garnifonen 
zum Zweck. Zuſammenziehungen der Kontingente liegen noch nicht 
in feinem Bereich; noch ferner davon die Aufſtellung derſelben, welche 
ſehr leicht zur Parteinahme des Bundes an einem Kriege führen könnte, 
der ihm nach Art. 46 der wiener Schlußakte zunächſt ganz fremd zu 
bleiben hat. Da der Bund ſich nun in der anomalen Lage befindet, daß 
ohngefähr ein Drittel feiner Streitmacht, das öͤſterreichiſche Kontin⸗ 
gent, in einem fremden Kriege mitwirken wird, weil der Bund weder 
formell noch faktiſch Oeſterreich an der Disposition über dieſe feine 
Streitmacht zu hindern im Stande iſt, ſo wird Preußens Pflicht, für 
die Haltung des Bundes zu ſeinem eigenen Beſten zu wachen, um ſo 
ernſter. — Die entſchiedene Erklärung, daß Preußen Aufſtellungen von 
Bundestruppen ſeiner deutſchen Bundesgenoſſen, welche etwa im 
öſterreichiſchen Sinne verſucht werden ſollten, nicht dulden werde, wird, 
ſobald dieſer Verſuch dazu gemacht wird, nicht ausbleiben. Sollte 
aber wirklich, was wir um Deutſchlands willen nicht hoffen wollen, 
Preußen ſich außer Stande ſehen, einen Majoritätsbeſchluß der Bundes⸗ 
verſammlung, der wider den Bundeszweck und wider die Bundesver⸗ 
träge verſtieße, zu verhindern, dann wird es ohne Zweifel mit den zu 
ihm ſtehenden Genoſſen des Bundes im Sinne des letzteren feſt zu⸗ 
ſammenſtehen und die Folgen eines Bruches über diejenigen Staaten 
ergehen laſſen, die ihn verſchuldeten. Preußen hat deutlich durch ſein 
Vorangehen gezeigt, daß es dem großen deutſchen Vaterlande nicht 
fehlen werde, wenn ihm Gefahr droht. Es erwartet, daß ihm ein be⸗ 
ſonnenes Vertrauen von den deutſchen Regierungen entgegen komme 
und wird mit ruhiger Entſchloſſenheit ſeinerſeits auf die Zuſtimmung 
der Nation rechnen und fi) auf dieſe ſelbſt lügen können. (Sp. 3.) 

[Preußen und ſeine Haltung in der letzten Zeit] Aus 
guter Quelle erfahren wir, daß Preußen bereits unter dem 13. März, 
alſo vor ſechs Wochen, die Verproviantirung und Kriegsbe⸗ 
reitſchaft der Bundesfeſtungen angeregt hatte, und zwar wegen 
Beſchleunigung dieſer Maßregel und geräuſchloſer Ausführung derſelben 
ſollten die verſchiedenen betheiligten Bundesregierungen jede die Armi⸗ 
rung und Verproviantirung der in ihrem Gebiete gelegenen Bundes⸗ 
feſtungen übernehmen, ſich mit der Bundesmilitärkommiſſion direkt in 
Verbindung ſetzen und die erforderlichen Geldvorſchüſſe machen. Dieſer 
Vorſchlag ſoll von den betheiligten Regierungen zurückgewieſen worden 
ſein, und zwar unter den Vorwänden, daß dadurch die Kompeten 


des Bundes umgangen würde, und die nachherige Rückzahlung 
etwaiger Vorſchüſſe durch den Bund unſicher ſei. Es wurde preußi⸗ 
ſcherſeits nicht weiter darauf beſtanden, und die Sache geht den vor⸗ 
geſchriebenen Weg der Bundescompetenz, d. h. die Frage der Armi⸗ 
N, rung und DVerproviantirung wird im Schooße der Militärcommiſſion 
5 berathen, geht von da an den Ausſchuß des Bundes für Militärange⸗ 
legenheiten, und ſoll ſchließlich von der Bundesverſammlung zum Be⸗ 
ſchluß erhoben werden. Wenn in dieſen drei Stadien von den klein⸗ 
ſten einer keine Inſtruktionen oder ſeine Regierung einen geringeren 
Grad von Eifer beſitzt, ſo kann bekanntlich die weitere Berathung und 
Beſchlußfaſſung Wochen und Monate lang aufgehalten werden! Wie 
wir vernehmen, iſt faktiſch die auf den Bundesweg gebrachte Angele⸗ 
genheit noch wenig gefördert. Die Bundesfeſtungen, mit Ausnahme 
von Luxemburg, ſind daher bis jetzt weder armirt noch verprovian⸗ 
tirt; dafür können ſich aber die Betheiligten, wenn die Bundesfeſtun⸗ 
gen gefährdet ſein ſollten, die Beruhigung nicht verſagen, die Kompe⸗ 
tenz des Bundes gewahrt zu haben. Da die preußiſche Regierung 
ſich jedoch nicht davon überzeugen konnte, daß Rückſichten auf die 
Kompetenz des Bundes verbieten, ſich in Vertheidigungszuſtand zu 
5 ſetzen, ehe die drei Stadien der Bundesbehörden durchlaufen ſeien, ſo 
. hat ſie ihrerſeits für die ſie betreffenden Feſtungen geſorgt, und zwar 
in der ſicheren, aber von einzelnen Regierungen nicht getheilten Zuver⸗ 
€ fiht, daß ihre Bundesauslagen vom Bund einſt zurückerſtattet werden 
f dürften. Jene Politiker, die nach ihren Sympathien und Antipathien 
im Finſtern herumtappen, konnten in den letzten Monaten nicht genug 
7 Schmähungen auf Preußen häufen, weil daſſelbe nicht blindlings ihren 
Eeingebungen folgte. Aus dem Vorſtehenden dürfte ſich aber ergeben, 
1 daß die preußiſche Regierung nicht allein ihren Bundespflichten voll⸗ 
＋ kommen genügt habe, ſondern denſelben vorausgeeilt iſt, daß ſie in weiterer 


Erwägung der Verhältniſſe alle Anſtrengungen zu einer friedlichen 
Ausgleichung des gegenwärtigen Streites übernommen, die kriegeriſchen 
Eventualitäten nie außer Augen geſetzt, und die einer Großmacht wür⸗ 
dige Haltung und maßvolle Umſicht beobachtet hat. (Allg. 3.) 
Königsberg, 26. April. [Berichtigung.] Ein hieſiges Blatt 
halte die auch in viele andere Zeitungen übergegangene Mittheilung ge⸗ 
bracht, der General⸗Superintendent Dr. Sartorius hätte Urlaub er⸗ 
halten. Die „Kön. Hart. Ztg.“ erklärt jetzt aus zuverläſſiger Quelle, 
daß dieſe Nachricht jeder Begründung entbehre. 


Deut ſehl and. 
München, 23. April. In verſchiedenen Zeitungen iſt das Ge⸗ 
rücht erwähnt, daß der königliche Geſandte zu Paris, Freiherr von 
Wendland, von ſeinem Poſten abgerufen und durch einen andern Di⸗ 
plomaten erſetzt werde. Dieſes Gerücht entbehrt jeder 4 

(N. M. 3.) 

Tübingen, 23. April. [Univerfität.] Der „Schw. M.“ 
ſchreibt: Profeſſor Duncker (früher in Halle) iſt berufen, als Geheimer 
Regierungsrath in das (preußiſche?) Staatsminiſterium einzutreten. Er 

hat bereits ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und wird uns ſchon in 
den nächſten Tagen verlaſſen. 

[Der Stand des deutſchen Bundesheeres.] Im jetzigen 
Augenblicke dürfte eine Ueberſicht des Standes des deutſchen Bundes⸗ 
Heeres von erhöhtem Intereſſe ſein. Der wirkliche Stand deſſelben 
beträgt nach den von der Militär⸗Kommiſſion der Bundes-Verſamm⸗ 
lung vorgelegten Standes⸗Tabellen für 1853: 525,037 Mann, näm⸗ 

lich: I., II. und III. Armee⸗Corps (Oeſterreich) 153,295; IV., V. und 
VI. Armee⸗Corps (Preußen) 170,509; VII. Armee⸗Corps (Baiern) 
50,236; VIII. Armee⸗Corps (Würtemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt) 
47,557; IX. Armee⸗Corps (Sachſen, Kurheſſen, Naſſau, Luxemburg, 
Limburg) 35,336; X. Armee⸗Corps (Hannover, Braunſchweig, Olden⸗ 
burg, Hanſeſtädte, Mecklenburg, Holſtein⸗Lauenburg) 49,918; Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Diviſton (die Contingente der kleinern Bundesſtaaten) 18,186. 
Darunter find: höhere Stäbe 3371; Fußvolk 404,502, davon 28,621 
Jäger und Schützen; Reiter 71,149 mit 42,032 Dienfipferden; Ge: 
ſchützweſen 40,270 Mann mit 7424 Dienſtpferden; techniſche Truppen 
5745 Mann. Hierzu kommen noch 1470 Aerzte und 16,838 Mann 
vom Fuhrweſen. Der Belagerungspark zählt 250 Geſchütze, hierunter 
122 Kanonen, 31 Haubitzen und 97 Mörfer. Der taktiſchen Ein⸗ 
tſttzheilung nach umfaßt das Bundesheer 387 Bataillone, 409 Schwa⸗ 
dronen und 147 Batterien mit 1122 Geſchützen. Nach der früher 
giltigen Bundesmatrikel war Oeſterreich als erſte Bundesmacht mit 
94,822 Mann aufgeführt, während Preußen 79,234 Mann ſtellte. Es 
müſſen, nach den oben angeführten Standestabellen, die Bevölkerungs⸗ 
Verhaͤltniſſe in den zum deutſchen Bunde gehörenden Provinzen 
Preußens gegenüber denjenigen Oeſterreichs einen bedeutenden Zuwachs 
erhalten haben, woraus jetzt das umgekehrte militäriſche Machtverhältniß 


reſultirt. 

Oeſterreich. 

O. C. Wien, 27. April. Das heutige „Reichsgeſetzblatt“ bringt 
einen wichtigen Beitrag zur Vollendung der organiſchen Geſetzgebung 
des Reiches, ein neues Gemeindegeſetz, in Durchführung der mit 
allerh. Patente vom 31. Dezember 1851 vorgezeichneten Grundſaͤtze 
über die Einrichtung des Gemeindeweſens. Das Geſetz zerfällt in zwei 
Theile, der erſte handelt von der Beſtimmung, Bildung und Erhaltung 
der Ortsgemeinden und zergliedert ſich in ſechs Hauptſtücke, der zweite 
Theil handelt von der Gemeindeverfaſſung in drei Titeln, wovon der 

erſte Gemeindeverfaſſung, der zweite die Städteordnung, der dritte die 
Landgemeinde⸗Ordnung betrifft. Das Geſetz beſteht im Ganzen aus 
346 Paragraphen. 
1 t a li e u. 

Turin, 25. April. Bei der Berathung über das Ausnahmegeſetz 

enthielt ſich Graf Solaro di Margarita der Abſtimmung, weil er der 
Meinung war, die Kammer habe kein Recht, an dem Statut eine 
Aenderung vorzunehmen, oder es auch nur zu ſiſtiren. De Sonnaz 
war derſelben Meinung. 110 Stimmen gegen 24 äußerten ſich be- 
jahend für den Entwurf. Der Senat wird erſt morgen darüber Be⸗ 
ſchluß faſſen. 

Piemont.) Die „Opinione“ vom 21. d. M. ſpricht über die 
Bedingungen der vorgeſchlagenen allgemeinen Entwaffnung, und hier, 
meint ſie, lägen erſt die Hinderniſſe. Für Piemont ſei die Wiederein⸗ 
berufung der entlaſſenen Kontingente leicht und innerhalb 14 Tagen 
ſtehe die Armee wieder da, wie heute. Für Oeſterreich aber ſei die 
Wiedereinberufung der entlaſſenen Kontingente und der Reſerven viel 
nachtheiliger. „Oeſterreich müſſe die kroatiſchen Bataillone und die 

Grenzer wieder bis in ihre ferne Heimath zurückſenden, die Truppen 

von der Grenze zurückziehen und Pavia und Piacenza entwaffnen und 

verlaſſen“. Oeſterreich werde ſich dieſen Bedingungen ſchwerlich fügen; 
übrigens, fügt das Blatt des Grafen Cavour bei, ſei man dieſſeits des 

Teſſins ſtets der Meinung geweſen, der Krieg werde beginnen, 

wenn Frankreich und Piemont ſich genügend gerüſtet glaub⸗ 

ten und nicht wenn es Heſterreich belieben würde, denſelben 
zu beginnen. 

Angeſichts des letzten naiven Eingeſtändniſſes der „Opinione“ 
nehmen ſich die telegraphiſchen Depeſchen in allen Blättern: noch ſei 


— —— — 
) Anm. der Red. Wir haben obenſtehenden Artikel unſern hieſigen Abon⸗ 
a nen geſtern durch ein Extrablatt bebe = 2 ſig 


Pignerol in Marſch geſetzt. 


988 
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens, das heißt auf das Zu⸗ 
ſtandekommen des Kongreſſes, nicht aufzugeben, zum mindeſten geſagt, 
ſeltſam aus. Was bedeutet der „Dpinione” ein Kongreß? Offenbar, 
daß der Krieg beginnen werde, wenn Frankreich und Piemont 
ſich genügend gerüſtet glaubten! 5 

Was bedeutet, wenn Kongreß und Frieden identiſch ſind, ein Atten⸗ 
tat auf den Frieden, wie es „le Nord“ Oeſterreich vorwirft? Wohl 
einfach nur, daß dieſes den Krieg, zu dem es ſeit Monaten auf das 
Gewaltſamſte provozirt und der von piemonteſiſchen Blättern und 
franzöſiſchen Staatsſchriften längſt als unvermeidlich hingeſtellt wurde, 
nach Erſchöpfung aller mit ſeiner Ehre und Wurde verträglichen Aus⸗ 
gleichunsverſuche in dem Augenblick beginnt, der ihm der geeignetſte zu 
ſein ſcheint. 

Außer dem Brückenkopf bei Vercelli arbeitet man an der Errich⸗ 
tung anderer, vor allem an der Brücke über die Dora Baltea bei 
Rondiſſone, auf der Straße von Chivaſſo nach Cigliano. Andere Be⸗ 
feſtigungen wurden an der Brücke über den nämlichen Fluß auf der 
Straße von Chivaſſo nach Crescentino angeordnet. Alle dieſe Arbei- 
ten wurden anbefohlen, ſeit der General Fanti ſich mit einer geheimen 
Miſſion nach Paris begeben hat, und fie beweiſen, daß der Angriffs⸗ 
Plan der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Truppen auf die Lombardei definitiv 
feſtgeſtellt war. l 

Italieniſche Blätter ſchreiben: Am 13. d. Mts. wurden bereits ein 
großer Theil der Staatsarchive, ſo wie Pretioſen und andere 
werthvolle Gegenſtände und Effekten des königlichen Hauſes mittelſt 
Eiſenbahn nach Genua geſchafft. 


Frankreich. 

Paris, 25. April. [Wie es hier ausſieht.] Der Zudrang 
zu den Anwerbe⸗-Bureaus in unſerer Stadt nimmt mit jedem Tage 
zu, und zahlreiche Leute aus den Arbeiterklaſſen begleiten die abziehen⸗ 
den Truppen nach dem Eiſenbahnhofe. Unterwegs wird, wo es nur 
immer angeht, getrunken und geſungen. Die patriotiſchen Gaſſenhauer 
von 1848 bekommt man bei dieſen Gelegenheiten wieder zu hören, 
beſonders die Marſeillaiſe der Julirevolution: Mourir pour la patrie! 
u. ſ. w. Es iſt eine tolle Bewegung in den Vorſtädten, und ich er⸗ 
kenne da meine Leute durch und durch, echtes Futter für's Pulver. 
Ob Peter oder Paul gouvernirt, darauf kommt es in ſolchen Momen⸗ 
ten bei den Franzoſen gar nicht an, und eben ſo wenig darauf, ob 
der Feind Oeſterreicher oder Ruſſe iſt. Von Antipathien gegen Oeſter⸗ 
reich keine Spur, und wer eine Manifeſtation zu Gunſten „Italiens“ 
hervorrufen wollte, der würde ausgelacht werden. Es giebt Hiebe 
auszutheilen und zu empfangen, das genügt den Franzoſen vollſtändig. 
Der Bourgeois, obgleich höchſt verſtimmt über den bevorſtehenden 
Krieg, iſt doch nicht unempfindlich gegen dieſe Kundgebungen der 
Raufluſt, und da man ihm eingeredet hat, der Krieg ſei von Defter: 
reich gleichſam bei den Haaren herbeigezogen worden, ſo ſchneidet auch 
er eine martialiſche Grimaſſe und dem „jungen und ritterlichen Kaiſer“ 
(Stil von 1855) eine Fauſt — was ihm aber nicht verhindern 
würde, in einen Freudenſchrei auszubrechen, wenn er plötzlich erführe, 
daß es der Diplomatie noch in der letzten Viertelſtunde gelungen ſei, 
den Frieden zu erhalten. Der Anwerbe-Bureaus giebt es drei in 
Paris; wie ich höre, ſind in den letzten Tagen etwa 4000 Freiwillige 
täglich angeworben worden. In den Departemental⸗Städten wird es 
verhältnißmäßig eben ſo der Fall ſein. Doch ſpielt der Mangel an 
Arbeit eine vorwiegende Rolle in dieſem kriegeriſchen Empreſſement. 
Von den hieſigen Italienern wird es wenig oder gar nicht getheilt. 
Geht man in das Café Riche und das Café Carringe, jo findet man 
dort noch immer dieſelben transalpiniſchen Stammgäſte ihre Partie 
Domino ſpielen oder geſtikuliren und ſchwadroniren. Die Prinzeſſin 
Clotilde hat geſtern dem Gottesdienſte in der Magdalenen⸗Kirche bei⸗ 
gewohnt; man fand es natürlich, daß die Tochter Victor Emanuel's 
in einem Augenblicke, wie der gegenwärtige, viel weinte. Die beiden 
Karabinier⸗Regimenter, welche ſeit dem Jahre 1848 Verſailles nicht 
verlaſſen haben, werden einen Theil des Beobachtungs-Korps bei 
Chalons bilden; ſie marſchiren morgen oder übermorgen ab, aber wie 
zu einem Friedensmanöver, in 22 Etappen. Es eilt in der That 
nicht. Den pariſer Journalen, beſonders den Abend- d. h. den 
Neuigkeitsblättern, blüht der Weizen. „Patrie“ und „Preſſe“ ſetzen 
jeden Abend an die 30,000 Exemplare ab, die „Patrie“ zuweilen 
noch mehr. Und da wundere ſich einer über die kriegeriſche Stimmung 
des Herrn Limeyrae und Conſorten. (N. Pr. 3.) 


* [Truppenbewegungen.] Die Avantgarde der franzöſiſchen 
Armee hat Befehl erhalten, in Sardinien einzumarſchiren. Die Diviſion 
Bourbaki muß Culoz bereits verlaſſen haben, um ſich vorwärts zu 
bewegen. Das erſte von Marſchall Baraguay d'Hilliers kommandirte 
Armee⸗Corps hat feine Einſchiffung auf der Mittelmeerflotte begonnen, 
welche am Sonnabend auf der Rhede von Toulon verſammelt war. 
Das erſte Armee⸗Corps beſteht aus drei Diviſionen. Die aus Algerien 
angelangten Truppen haben auf ihrem Marſche Contreordre erhalten 
und ſind mittelſt Eiſenbahn in Toulon angekommen. 

Die Marſchroute des zweiten Armee⸗Corps unter Mac Mahon 


iſt nicht bekannt. 


Das dritte Armee⸗Corps unter Marſchall Canrobert hat ſich auf 
Von dort aus wird es den Divifionen dieſes 
Corps leicht ſein, ſich mit Hilfe der ſardiniſchen Eiſenbahn nach den 
vom Feinde am meiſten bedrohten Punkten zu begeben. 

Briangon ſoll der Haupt- Verpflegungsort für die italieniſche 
Armee werden. Ein Lieferant aus Genua hat die Lieferung von 
45,000 Rationen, in Suſa täglich zu liefern auf ſechs Wochen über: 
nommen, 

Seit dem 21. d. Mts. erhalten alle Truppen dieſer drei Corps 
Kriegsgage. 2 


Großbritannien. 

London, 25. April. Die „Times“, welche in der vorigen Nummer ſich 
auf Oeſterreichs Seite zu neigen ſchienen, ſchwanken heute in gewohnter Weiſe 
nach der entgegengeſetzten Seite. Das ganze conſervative Europa, jagen fie 
drängt ſich um Oeſterreich und ſucht ſeinen erhobenen Arm aufzuhalten. Eng⸗ 
land iſt vielleicht der einzige uneigennützige Freund, der um Oeſterreichs ſelbſt, 
um des Friedens und der Menſchlichkeit willen den redlichen Wunſch hat, daß 
Oeſterreich nicht wie ein Wahnſinniger handeln und Europa an allen vier Ecken 
in Brand ſtecken möge. Andere Mächte haben ihre Nebenabſichten, England 
aber, zumal das unter einer Tory⸗Regierung ſtehende und fi ſanſt zu deutichen 
Einflüſſen hinneigende England, it ein kluger Freund, deſſen Rath nicht leicht: 
fertig verſchmäbt werden ſollte. Lord Malmesbury's ſtarker Proteſt hatte Zeit 
ſeine Wirkung zu üben, da das öſterreichiſche Ultimatum, welches wir am Frei⸗ 
tage anzeigten, erſt am Sonnabend wirklich überreicht worden iſt. Es iſt da⸗ 
her möglich, daß Oeſterreich im voraus zu ermitteln wünſchte, wie man ſeinen 
Schritt aufnehmen würde. Wenn dem ſo iſt, ſo muß Lord Malmesbury's 


* 


Proteſt zu ſchwach ausgefallen fein, oder es iſt ihm nicht gelungen, Oeſterreich 
begreiflich zu machen, daß die Drohung, welche Lord 
Montage 
reich wie olten far 
thig benommen und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der König weniger Muth 
entwickeln und zu Kreuze kriechen werde. Sardinien kann keine andere Antwort 
den Oeſterreichern geben, als: Kommt ſelbſt und holt Euch die Waffen, die 
Ihr fordert. Wenn daher der europäiſche Friede no n 

muß es dadurch geſchehen, daß Oeſterreich ſeine Drohung zurüdnimint, nicht 
dadurch, daß Piemont ihr erliegt. Oeſterreich hat allerdings ſeine Feinde über⸗ 


| Derby am vergangenen 
jriebenftörende Macht ſchleuderte, eben fo gut Oeſter⸗ 
e 


egen die erſte t 
$ n hat. Die ſardiniſchen Kammern haben ſich mu: 


rankreich gego 


gerettet werden ſoll, ſo 


ügelt. Es hat Frankreich überfallen, während daſſelbe gemächlich feine Rü⸗ 
tung anthat, und es kommt über Sardinien wie ein ſtarker Mann über einen 


— 
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kleinen Schreihals, der ſeinem fern geglaubten Gegner Trotz bietet. Das war 
flink und geſchickt angeſtellt. Oeſterreich hat die Eröffnung des Waffenſpiels in 
der Hand; es kann Sardinien überziehen und durch die Beſetzung Turins de⸗ 
müthigen. Allein iſt damit alles geihan? Iſt dies mehr als das Zeichen zum 
wirklichen Kampfe? Oeſterreich hätte damit nur eine That roher Gewalt aus⸗ 
geführt. Es beſeitigt damit die einzigen Gründe, aus welchen das conſervative 
Europa ihm hätte Beiſtand leiſten können. Wenn General Giulay in Turin 
ſitzt, was wird dann aus den Verträgen von 1815? Welches Recht haben wir 
dann zu Sardinien und ſeinem Allürten zu ſagen, bis hierher und nicht weis 
ter? Das erſte öſterreichiſche Piquet, das den Teſſin überſchreitet, reißt die 
Siegel von allen denjenigen Verträgen, kraft deren Oeſterreich jetzt ſeine italie⸗ 
niſchen Provinzen beſitzt; die erſte öſterreichiſche Kanone, welche auf ſardiniſchem 
Boden losgeht, begrüßt mit ihrem Donner die Freiheit der italieniſchen Halb⸗ 
inſel. Es wird dies alſo nicht ein Krieg, der ſich durch einen, wenn auch An⸗ 
fangs noch ſo erfolgreichen Geſchwindmarſch entſcheiden läßt. In der That 
ſcheint uns dieſer Schritt mehr von der Verzweiflung als von geſunder Politik ein⸗ 
gegeben zu ſein, und ſo können wir noch in dieſem Augenblicke nicht die Hoff⸗ 
nung aufgeben, daß Oeſterreich ſich beſinnen wird, ehe es dieſen furchtbaren 
Würfel rollen läßt. Andernfalls ſehen wir nur eine ſchließliche Folge voraus. 
Europa, welches bis zum Augenblicke dieſer verhängnißvollen Invaſion bereit 
war, einen harten, vielleicht zu harten Handel für Italien abzuſchließen, wird 
ſich künftig mit nichts Geringerem als dem Rückzuge der Oeſterreicher hinter 


die Alpen begnügen. 
Rußland. 

Petersburg, 20. April. [Ueber ruſſiſche Truppen⸗Con⸗ 
centrirungen.] Es tauchen abermals Gerüchte auf von der Zu⸗ 
ſammenziehung ruſſiſcher Truppen bei Kiſchenew an der moldauiſchen 
Grenze. Dem General Beſak, Kommandeur des Corps, welches vor⸗ 
mals von dem Gen. Lüders befehligt wurde, ſollen entſprechende Wei⸗ 
ſungen zugegangen ſein. Uebrigens, ſo heißt es, ſollen dieſe Truppen 
nur zum Zweck der Frühjahrs⸗Manöver concentrirt werden, womit 
man das Gerücht von einer bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers nach dem 
Weſten und Süden verbindet. B. H. 

Aus Berlin, 24. April, wird der „B. H.“ berichtet: Es wurde 
hier durch die „N. Pr. Z.“ geſtern das Gerücht verbreitet, Rußland 
ſetze ein Armeekorps und zwar das des General Lüders auf Kriegs⸗ 
fuß, um daſſelbe an die Grenze rücken und eine beobachtende Stellung 
einnehmen zu laſſen, falls Deutſchland ſeine Truppen vorſchiebe. Zur 
Sache muß zunächſt berichtigt werden, daß General Lüders zwar im 
ungariſchen und im letzten ruſſiſchen Kriege damals beſtandene Infan⸗ 
teriekorps kommandirte, daß er jedoch nach Reorganiſation der ruffi- 
ſchen Armee in Folge des letzten Krieges, den Oberbefehl über die 
zweite Armee (Hauptquartier Odeſſa) erhielt, welche aus den Armee⸗ 
korps 4, 5 und 6 beſteht. Angeblich krankheitshalber wurde er in⸗ 
deß 1857 dieſes Kommandos enthoben, und in die Bäder beurlaubt, 
der Stab dieſer Armee aufgelöſt und bisher nicht wieder hergeſtellt. 
Im Uebrigen betrachtet man die Erklärung Rußlands als apokryph 
und glaubt, die Inſinuation, Rußland wolle gegen das Vorſchieben 
deutſcher Truppen proteſtiren, im Augenblicke, wo Preußen ſeine Bun⸗ 
despflichten und ſeinen Beruf als deutſche Macht erfüllt — bezwecke 
lediglich, dem jetzigen Miniſterium Verlegenheiten zu bereiten, indem es 
zwiſchen den Zeilen zu leſen giebt, die Aktion Deutſchlands reſp. 
Preußens, könnte einen Gegendruck Rußlands auf Oeſterreich hervor⸗ 
rufen. Nun wird aber mit Beſtimmtheit an gut unterrichteter Stelle 
verfichert, Rußland ſei entſchloſſen, die Vortheile, welche feine Neutra⸗ 
lität gegenüber der moglichen Erſchoͤpfung der anderen Mächte durch 
einen allgemeinen Krieg verſpricht, nicht aufzugeben, um eine Rancune 
zu befriedigen, die ihm materiell mehr Koſten verurſachen würde, als 
Befriedigung. : 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. April. [Nach Hannover.] Die „Berling⸗ 
ſche Zeitung“ ſchreibt: „Die Sendung des Oberſt Steinmanns und 
Kapitän Schaus nach Hannover hat keineswegs, wie in den letzten 
Tagen gefabelt worden war, Etwas mit der Mobiliſation des 10. Ar⸗ 
meekorps zu thun, welche eine Bundesſache iſt und nur vom Bunde 
beordert werden kann, ſondern betrifft blos die innere Organiſation 
des Armeekorps. Die Partizipanten des 10. Armeekorps (Dänemark, 
Hannover, beide Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig und die drei 
freien Städte) ſind nämlich darüber einig geworden, Delegirte in Han⸗ 
nover zuſammentreten zu laſſen, um über die inneren Angelenheiten 
des Korps zu conferiren, wodurch Dänemark natürlicher Weiſe in kei⸗ 
ner Beziehung mit Rückſicht auf die Situation für den Augenblick 
präjudicirt iſt.“ 

Osmaniſches Reich. 

Pera, 16. April. [Die Pforte rüſtet. ]“) In der kurzen Zeit 
von ſieben Wochen ging bereits zweimal ein großherrlicher Adjutant 
ab, um dem in der Stadt der Kalifen herrſchenden Serdar Ekrenin 
(Omer Paſcha) „eigene kaiſerliche Handbillets“ zu überbringen, die den 
Zweck hatten, den Serdar zur Uebernahme einer neuen und hoͤchſt im⸗ 
portanten Miſſion vorzubereiten. Riza Paſcha macht nämlich durch⸗ 
aus keinen Hehl daraus, daß die Pforte, d. h. er ſelbſt, im Verein 
mit Ali, dem Sadrazam, und faſt dem ganzen actuellen Minifterium — 
durchaus nicht geſonnen iſt, die Sachen in den Donaufürſtenthümern 
zu belaſſen, wie ſie derzeit durch fremde Machinationen ſich geſtaltet haben. 

Es darf deshalb durchaus nicht Wunder nehmen, wenn der Kriegs⸗ 
miniſter ſeine ganze Macht und ſeinen ganzen Einfluß aufbietet, um 
ſowohl Armee als Flotte auf einen achtunggebietenden Stand zu brin⸗ 
gen und namentlich für die europäiſche Armee einen fähigen General 
en chef zu erhalten. Letzteren glaubt er nun nur in dem greiſen 
und erprobten Parvenu Omer zu erblicken, deſſen Talente und Energie 
ſelbſt ſeine Gegner anerkennen müſſen. Der Sultan ſoll deshalb auch 
dem Anſuchen feines Seraskiers gewillfahrt und an Omer die Weiſung 
geſandt haben, ſeinen Poſten ad interim an Isk. Paſcha zu cediren u. ſich einſt⸗ 
weilen nach der Hauptſtadt zu begeben, wo die Ereigniſſe der Zukunft 
über ſeine weitere Beſtimmung verfügen werden. Befreundeten Briefen 
aus Bagdad ſelbſt nun entnehmen wir die Mittheilung, daß im Konak 
des Serdars bereits alle Anftalten getroffen find, um deſſen Ueberſied⸗ 
lung nach Stambul jeden Augenblick bewerkſtelligen zu können. Die⸗ 
ſelben Briefe berichten uns, daß der alte Haudegen Iskender bei Ara⸗ 
bern und Kurden täglich mehr in der Gunſt ſteigt, und daß ihm na⸗ 
mentlich mehrere Häuptlinge der letzteren bei der fo ſchwierigen Rekru⸗ 
tirung eifrig behilflich geweſen fein ſollen. — Die Vermehrung der Armee, die 
nicht, wie franzöſiſche Blätter berichten, actuell 73,000, ſondern 173,000 
Mann zählt, wird fortwährend eifrig betrieben. Dabei iſt es erfreulich 
bemerken zu können, daß die Zahl der freiwillig in's Heer Eintretenden ſich 
von Tag zu Tag mehrt, und daß wenigſtens das Offizier⸗Corps der 
hieſigen Garniſon eifrig bemüht iſt, ſich mehr und mehr militäriſche 
Tournüre und Kenntniſſe anzueignen, eine Thatſache, welche man eini⸗ 
gen im Auslande geſchulten Stabsoffizieren des Artilleriekonſeils in 
Tophane, und namentlich dem faſt überall beliebten Ruſtem Paſcha 
und dem noch jungen, aber hoͤchſt gebildeten Ghalib Paſcha zu ver: 
danken hat. 

Neben der Vermehrung und Verbeſſerung der Landarmee und na⸗ 
mentlich der Artillerie — es iſt eine Freude, die herrlichen blinkenden 
Kanonen, welche ſeit einigen Tagen der ganzen Länge des großen Ca⸗ 
ſernenhofes außerhalb Pera's am großen Campo entlang in doppelter 
Frontreihe aufgefahren ſind, zu ſehen; ihre Zahl beträgt 136 und eben 
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fo viel ſtehen marſchbereit droben in Daudbaſche und drüben in Scu- 
tari — wird auch ſehr eifrig an der Vervollkommnung und Vergroͤ⸗ 
ßerung der Flotte gearbeitet. Namentlich iſt die Neuanfertigung von 
Schraubenfregatten ein Gegenſtand eifriger Thätigkeit des Marinemi⸗ 
niſteriums. In Ismid wird an der Herſtellung einer ſolchen eifrig 
Tag und Nacht gearbeitet; ein Linienſchiff von achtzig Kanonen iſt 
in Suffiz Agatſch im Bau, welches ebenfalls mit einer Schraube ver: 
ſehen werden ſoll, und im Arſenal ſelbſt herrſcht fortwährend eine Rüh⸗ 
rigkeit, als ob es gälte, eine ganz neue Flotte zu ſchaffen. (Oeſterr. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. April. [Tagesbericht.] Die heutige 
Sitzung der Stadtverordneten, in welcher ſtellvertretend Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grätzer den Vorſitz führte, verlief ziemlich intereſſelos für 
das größere Publikum, welches ſich auch gänzlich fern gehalten hatte. 
In dem Zuhöͤrer⸗Raume war auch nicht ein Zuhörer zu erblicken. 
Man beſchäftigte ſich während der Sitzung meiſt mit Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tungen, Rechnungs⸗ Angelegenheiten ꝛc., welche größtentheils ohne jede 
Debatte erledigt wurden. — Der intereſſanteſte Gegenſtand wurde in 
geheimer Sitzung vorgenommen, welche ziemlich eine ganze Stunde 
in Anſpruch nahm. Was da berathen und beſchloſſen wurde, muß 
vorläufig für den wißbegierigen Leſer noch ein Geheimniß bleiben. 

y. [Univerſität.] Neueren Mittheilungen nach ſoll die Beſetzung 
der Profeſſur der mediz. Klinik nicht, wie wir, allerdings unter Vorbehalt, 
angegeben haben, durch Prof. Traube, ſondern durch den Profeſſor 
v. Bärenſprung erfolgen. Derſelbe iſt gegenwärtig außerordent⸗ 
licher Profeſſor und Direktor der Klinik für Hautkrankheiten ꝛc. in der 
Charité zu Berlin. 

** [Von der Univerſität.] Der an Stelle des Staatsraths 
und Prof. Dr. Reichert hierher berufene Prof. Dr. Heidenhain 
kündigt für das bevorſtehende Sommer⸗Semeſter folgende Vorleſungen 
an: 1) phyſtologiſche Optik, 2) allgemeine und erſter Theil der ſpeziellen 
Ppyſtologie, 3) experimentelle und mikroskopiſche Uebungen im phyſto— 
logiſchen Inſtitut. — Geſtern wurde Kandidat Wilhelm Samter aus 
dem Großherzogthum Poſen zum Doktor der Medizin und Chirurgie 
promovirt. Derſelbe vertheidigte zu dieſem Behufe die von ihm her⸗ 
ausgegebene Diſſertations-Schrift: „De tumorum haemorrhoidalium 
operatione.“ 


[Sendung nach Wien.] Dem Vernehmen nach beabſichtigen 
einige hieſige Geldmänner einen Deputirten nach Wien zu ſenden, um 
an Ort und Stelle Erkundigungen, im Falle gewiſſer Eventualitäten, 
über die Fortdauer der Zinszahlungen der öſterreichiſchen Nationalan⸗ 
leihe einzuziehen, deren rapider Fall den hieſigen Platz auch außerhalb 
kaufmänniſcher Kreiſe ſehr empfindlich trifft. Dieſes Papier, deſſen ho⸗ 
her Zinsfuß freilich lockend genug war, iſt nämlich hier faſt in jeder 
nur irgend etwas vermögenden Familie verbreitet, ja wir könnten Per⸗ 
ſonen nennen, welche ihr ganzes Hab und Gut darin angelegt haben 
und bei eintretender momentaner Suspenſion der Zinſen geradezu der 
bitterſten Noth ausgeſetzt wären. Eine Beruhigung von irgend einer 
Seite, äußerſten Falles der offiziellen wiener Preſſe würde gewiß am 
Platze ſein und ihre günſtige Wirkung nicht verfehlen. 

v. [Zur Neupflaſterung.] Sollte es für die Dauerhaftigkeit 
des Pflaſters nicht zweckentſprechender ſein, wenn die Abrammung er⸗ 
folgte, ohne die beim Setzen der Steine entſtandenen Fugen vorher mit 
Kiesſand auszufüllen. Unſerer unmaßgeblichen Anſicht nach müßte da⸗ 
durch ein feſterer Schluß erzielt werden, da die Seitenflächen der Steine 
ſo ohne jeglichen Zwiſchenkörper auf das Dichteſte an einander getrieben 
werden könnten. Der beim loſen Einſetzen aber ſchon dazwiſchen ge: 
brachte Kies hindert die ganz dichte Verbindung. Allerdings wird durch 
die darüber gehende kleine und große Ramme eine augenblickliche Feſtig⸗ 
keit erzielt, aber der Tropfen, der im Laufe der Zeit den Stein zu 
hohlen vermag, wird in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit den zwiſchen 
die Fugen der Steine gebrachten Kies, ſo feſt er auch mit eingerammt 
iſt, auswaſchen, und dadurch die Verbindung der Steine lockern. Wenn 
aber dieſe Verbindung ohne Kiesfüllung ſchon dicht genug hergeſtellt 
wird, fo kann die Auswaſchung auch keinen Einfluß auf die Feſtigkeit 
des Pflaſters haben. Der Kies ſollte daher nur als Unterbettung und 
zur Ausfüllung der, nach der Abrammung ſich noch offen zeigenden 


Fugen angewandt werden. Ueberhaupt aber würden wir es für zweck⸗ 


mäßig halten, und es würde eine weit genauere Kontrole der Arbeit 
geſtatten, wenn die Abnahme des Pflaſters — ob auch eine beſtimmte 
Zeit vom Uebernehmer garantirt werden muß — vor der Kiesüber⸗ 
ſchüttung geſchähe. Die gelbe Kiesdecke ſieht zwar recht ſauber aus, 
und macht das Straßenplanum glatt und gleichförmig, aber ſie verdeckt 
auch wiederum gerade das, was zu beurtheilen bei der Abnahme die 
Hauptſache iſt. 

2 (General⸗Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗Vereins.] 
Am dritten Oſtertage, Abends, fand im Prüfungs⸗Sagle der Realſchule „zum 
beil, Geiſt“ die jährliche Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende, Herr Paſtor Lehner, den Jahresbericht über die Vereins: 
An elegenheiten und Rechnungsſachen erſtattet hatte, worüber wir bereits in 
dieſer Zeitung kürzlich Mittheilungen gethan, machte ebenderſelbe in Betreff der 
55 Betheiligung am diesmaligen Dispoſitionsfonds vorgeſchlagenen Gemeinden 

Rittheilungen, woraus wir Folgendes entnehmen: 1) Smyrna bbeſitzt ſeit 1855 
eine Diakoniſſen⸗Anſtalt), es ſteht die dortige Dibceſe unter dem preuß. Ober⸗ 
lirchenrathe. Seit 1857 amtirt daſelbſt Pfarrer Fridericl. Die Schule zählt 
circa 120 Kinder, wovon nur die Hälfte Schulgeld zahlt. Es find von hier 
jährlich früher 25 Thlr. zum Predigergehalte beigeſteuert worden. 2) Ullers⸗ 
dorf bei Glaz bedarf für ſeine Schule dringend Geld für Winterbeheizung. 
3) Deutſch⸗Wartenberg's Bedürfniſſe find im Augenblicke nicht zu über⸗ 
ſehen, da es einige Zuwendungen von Berlin und Hamburg, ſowie durch den 

auptverein das Schlockwerder ſche Legat erhalten; das noch Mangelnde wird 
ich erſt im Jahreslaufe herausſtellen. 4) Schladming in Steiermark bedarf 
für Herſtellung feiner baufälligen Kirche noch über 18,000 Gulden. Es ift eine 
der evangeliſchen Gemeinden, welche (nächſtdem Ra Wald und Graz) 
nach dem Toleranzedicte Joſeph's II. erſtanden, da di geliſchen Bekenner 
bis dahin ihren Glauben verborgen halten mußten. Ramsau hat das 

angelium jetzt To, 9e Ne daß nur die Kirche und der Pfarrer in 
der Gemeinde das einzige Katholiſche find. 5) Gröbming iſt davon ein Fi⸗ 
liale, doch 3 Stunden abgelegen, war Anfangs 5 Familien, jetzt auf 100 See⸗ 
en gewachſen, zerſtreut am Bergabhange liegend. Der Lehrer erhält nur 66 Fl. 
Gehalt. Im Jahre 1844 ward ein Haus für Kirchenzwecke gekauft, 1850 am 
1. Auguſt der Grundſtein zur Kirche gelegt. Es haften noch 3—4000 Fl. 
Schulden, die Schule iſt zu bauen, Glockengeläut zu beſchaſſen. 6) Geiſa im 
Sachſen⸗Weimariſchen concurrirte im vorigen Jahre um das „Liebeswerk“ des 
Hauptvereins, das jedoch einer ſchleſiſchen Gemeinde, Liebau, zufiel. Es iſt 
1858 durch Brand gänzlich zeritört worden, 800 Menſchen verloren ihr 

Obdach. Noch fehlen über 3000 Thlr. 7) Thening, circa 3 Stunden von 
Linz, baute 1783 ebenfalls auf Grund des Toleranzedictes ein Bethaus und 
iſt jept eine überaus ſtarke Gemeinde. 8) Waldſaſſen bei Eger auf der 
bair.⸗böhmiſchen Grenze, bedarf 4000 Thlr. Es liegt in einer Gegend, welche 
ehedem Laa evangeliſch war, fo daß aus derſelben allein 334 Geiſtliche die 
„Concordiaformel“ unterzeichneten, während jetzt einer iſt in einer Gemeinde 
aus Armen, Arbeitern ꝛc., die in einem Speicher Gottesdienſt halten, der ſich 
jedoch mit obiger Summe zu Gotteshaus ſammt Schule und Pfarrwohnung 
umgeſta ſſen wird. 9) Hallſtadt im Salzkammergut, eine Gemeinde 
von 800 ärmſten Arbeitern; zwar gründete 1837 die Fürſtin von Thurn die 
Pfarrdotation von 500 Thlr., ee muß jedoch der Pfarrer 40 Fl. an Staats: 
ſteuern 9 Das Bethaus fällt ein. 10) Loſoncz in Ungarn, mit 2000 
Seelen, bejab vor 1849 Schule, Kirche und Gymnasium. Die Ruſſen plünder⸗ 
ten und zerſtörten den Ort und verjagten die nackten Einwohner, weil durch 
einen Guerilla ein ruſſiſcher Offizier erſchoſſen worden war. 11) Rorſchach 
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in der Schweiz. Von den „proteſtantiſchen Hilfs⸗Vereinen“ der Schweiz her 
find ſchon viele Spenden nach Deutſchland für Guſtav⸗Adolf⸗Zwecke gefloſſen. 
12) Haigerloch-Bietenhauſen und die Saline Stetten in Hohenzollern. 
In dieſen jetzt zum preußiſchen Staate gehörigen Fürſtenthümern liegt die evan⸗ 
eliſche Gemeinde zu Sigmaringen an dem einen Ende des circa 14 Meilen 
ang geſtreckten Ländchens. In der entgegengeſetzten Lage hat ſich nachmals 
die zu Hechingen gebildet. x 
‚Die obgenannte Gemeinde führt ihre Entſtehung ſchon Jahre zurück, da in 

Bietenhauſen einem katholiſchen Lehrer und einigen Freunden das Leſen der 
(katholiſchen) Bibel verboten ward. Ein mildgeſinnter Pfarrer verſtattete ihnen 
zwar endlich das Abendmahl in beiderlei Getalt und die Entziehung von der 
Ohrenbeichte, er wurde verſetzt und ſein Nachfolger führte die Einſperrung der 
Bibelleſer herbei. Dieſe ließen ſich 0 nicht abwendig machen und ſahen ſich 
endlich genöthigt, zur evangeliſchen Kirche zu treten. ® ’ 

Im Anſchluß an dieſe Mittheilungen gab Hr. Rechtsanwalt Fiſcher eine 
Schilderung der evang.⸗ürchlichen Notkftände in Belgien und beantragte eine 
Zuwendung dorthin. Die Verſammlung bewilligte auf die nunmehr formulir⸗ 
ten Anträge wie folgt: Für Ullersdorf 18 Thlr. für Schladming und 
Gröbming je 20 Thlr., für Geiſa 50 Thlr., für Thening, Waldſaſſen, 
Hallſtadt, Loſonez, Heigerloch und eine belgiſche Gemeinde je 20 Thlr. 
Auch wurde eine Abbildung des Pfarrhauſes und des Kirchenbauprojektes zu 
Thening in der Verſammlung herumgezeigt und von Hrn. Diakonus Wein⸗ 
gärtner ein Dankſagungsſchreiben der Gemeinde Schladming für eine im vor. 
Jahre von hieſigem Vereine gewordene Spende vorgetragen. — Die Verſamm⸗ 
lung des ſchleſ. Provinzial⸗Vereines findet dieſes Jahr zu Neiſſe ſtatt 
und wurden für dieſelbe gewählt die Herren Diakonus Weingärtner, Rechts⸗ 
Anwalt Fiſcher und Paſtor Letzner, ſowie als deren Stellvertreter in Be⸗ 
hinderungsfällen die Herren Propſt Schmeidler und Senior Penzig. 

[Generalverſammlung des Waſſerheilvereins am 14. d. M.] 
Der Vereinsarzt Herr Dr. Pinoff giebt zunächſt einen kurzen Bericht über die 
in ſeiner Waſſerheilanſtalt im vorigen Jahre behandelten Kranken. Unter den 
114 Kranken, welche die Anſtalt frequentirt hatten, waren akute und chroniſche 
Krankheitsformen vertreten. Zu den erſteren gehörten: akute Lungen: und 
Bronchialkatarrhe, typhöſe Fieber, von denen zwei nach 6—7 Tagen 
coupirt waren, ein Fall einer Rippenfellentzündung und akuten Ge⸗ 
lenk⸗ Rheumatismus. Zu den chronischen Formen gehörten chroniſche 
Katarrhe aller Art, beſonders langwierige Magen: und Darmkatarrhe 
und ein ſehr hartnäckiger Fall eines Harnblaſenkatarrhs, ferner chroniſche 
Nierenentzündung, pollutiones invol, Hämorrhoiden, Melan⸗ 
cholie und Hypochondrie, nervöſe Abſpannung, Epilepſie, Ge⸗ 
hirnerweichung, Syphilis in primärer, ſekundärer und tertiärer Form, 
Queckſilberdyskraſie u. dgl. m. Alle dieſe Krankheiten, mit Ausnahme 
der Epilepſie und Gehirnerweichung, wurden in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
mit Glück beſeitigt. Von beſonderem Intereſſe waren fünf Kranke, welche an 
Melancholie litten; von dieſen wurden drei vollſtändig wieder hergeſtellt, die 
anderen zwei waren ſo weit gebeſſert, daß ſie ihrem früheren Berufe nachleben 
konnten. Auch im verfloſſenen Jahre machten viele Gäſte ſogen. Reſtaura⸗ 
tions⸗Kuren, d. h. Erfriſchungs⸗ und Stärkungskuren nach verzehrenden 
Krankheiten und nach erſchöpfenden, andauernden Arbeiten. Es wurde hierbei 
beſonders hervorgehoben, daß die meiſten Menſchen, welche eine körperliche und 
geiſtige Thätigkeit raſtlos verfolgen und dabei ihre Kräfte ſehr in Anſpruch 
nehmen, alljährlich wenigſtens vier bis ſechs Wochen einer Reſtaurationskur 
ſich . müßten, um ſich zu ſtählen und zu neuer Thatkraft emporzu⸗ 
raffen. — Hierauf wurde die im Abgeordnetenhauſe von Herrn v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky gehaltene Rede, die Waſſerheilkunde betreffend, vorgeleſen 
und zum Gegenſtande einer allgemeinen Diskuſſion gemacht. Im Geiſte des 
Redners ſprach ſich auch in der Verſammlung der allgemeine Wunſch dahin 
aus, daß die Regierung das Waſſerheilverfahren zum Zwecke der Kranken⸗ 
behandlung in öffentlichen Krankenhäuſern adoptiren möchte. — Demnächſt 
legte der Vereinsarzt der Verſammlung ein Kurreglement vor, welches er 
für ſeine Patienten innerhalb und außerhalb des Vereins ausgearbeitet hat. 
Dieſes Kurreglement wird vom Vorſtande den Vereinsmitgliedern gedruckt zu⸗ 
geſandt werden. Es enthält in 16 Paragraphen die noibivenbigften Regeln 
zum Gebrauche der Waſſerkur mit den verſchiedenen Modifikationen und den 
beſonderen Vorſichtsmaßregeln bei den einzelnen Kurformen. „Das Verhalten 
des Kranken beim Gebrauche der Waſſerkur iſt beſtimmten Regeln unterworfen, 
welche zum Bewußtſein eines jeden Patienten gelangen müſſen. Von eben 
ſolch' wichtigem Intereſſe iſt es für jeden Patienten, daß er ſich von den zur 
Waſſerkur erforderlichen Apparaten, ſowie von den techniſchen Hilfsmitteln zur 
Ausführung der Kur die nöthige Kenntniß verſchaffe.“ In dieſem erſten Pa⸗ 
ragraphen iſt der Inhalt des ganzen Reglements gegeben. Zum Schluß wird 
von den techniſchen Gehilfen, den Badedienern, gesprochen, über ihr mo⸗ 
raliſches Verhalten, ihren Fleiß, ſowie über ihre techniſche Geſchicklichkeit. Sie 
müſſen unter Anleitung eines hydriatiſchen Arztes die Technik erlernen und 
erſt dann zur Krankenpflege zugelaſſen werden, wenn ſie von einem ſolchen 
geprüft und für fähig befunden werden. Es wird beſonders hervorgehoben, 
daß dieſe Diener zur Verhütung der Pfuſcherei die Konzeſſion erlangen 
müßten wie die Heildiener. In ſo allgemeinen Umriſſen wird das Noth⸗ 
wendigſte gegeben, ohne daß dem Kranken zu viel zugemuthet, noch der Kunſt 
zu viel vergeben wird, denn es wird immer wieder auf die Hilfe des Arztes 
zurückgewieſen, ohne welchen die Behandlung eines Uebels ungerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. — Ueber das zweite Heft der „Gräfenberger Mittheilungen“ 
wird in nächſter Sitzung referirt werden. 

$ [Sommertheater.] Die zweite Extra⸗Vorſtellung verſammelte 
abermals ein ſehr zahlreiches Publikum, welches die Aufführung mit 
ungetheiltem Beifall aufnahm. Die feſttägliche Stimmung der An⸗ 
weſenden trug natürlich zu dem guten Erfolge bei. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung der Direktion wird die Saiſon am 1. Mai eröffnet. 
Am 2. Mai beginnen die diesjährigen Abonnements⸗Serien, deren drei 
bis zum 30. September angeſetzt ſind. Die Bedingungen erſcheinen 
durchaus liberal und dürften die Arenafreunde wohl zufriedenſtellen. 
Sehr willkommen wird die Einrichtung ſein, daß Abonnenten kein 
Garten⸗Entree zahlen; auch iſt die Giltigkeit der Billets nicht an Tage 
geknüpft, ſo daß ſie während der betreffenden Abonnements⸗Serie be⸗ 
liebig benützt werden konnen. 


y. [Der üble Geruch,] in dem ſonſt Breslau feiner Rinnſteine 
wegen ſtand, dürfte ſich nach und nach immer mehr verlieren, und man 
iſt betreffenderſeits bemüht, dies Ziel recht bald zu erreichen. Die unter den 
Straßen angelegten Kanäle vermehren ſich alle Jahre auf erfreuliche 
Weiſe, und auch dies Jahr ſtehen wieder die Ausführungen vieler auf 
dem Bauetat. In dieſem Augenblicke iſt man mit einer ſolchen Aus⸗ 
führung in der Verlängerung der Teichſtraße bis zur Bohrauer⸗Barriere, 
und an der Chauſſeeſtraße zum Güterhof der oberſchleſiſchen Bahn da⸗ 
mit beſchäftigt. Durch Zuſchüttung des linksſeitigen bisherigen tiefen 
Grabens an der oberen Teichſtraße, wird dieſe eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung, und das dort neu entſtehende Viertel — Teich- und Anger 
ſtraßen⸗Seite — dadurch einen ordnungsmäßigen Anſchluß erhalten. — 
Durch die Entfernung des dazwiſchen liegenden Etabliſſements hat die 
Angerſtraße nun eine direkte Verbindung mit der Gartenſtraße erhalten. 
Die ſo entſtandene Verlängerung der erſteren erhält ſchon binnen kurzer 
Zeit ein neues Pflaſter, und die entſprechende Gasbeleuchtung. 

w [Für Georginenfreunde.] Seit einigen Jahren iſt die Kultur der 
Georginen wiederum im Wachſen begriffen, und ſie verdient es auch, erfreut 
ſie doch bis in den Spätherbſt durch ihre Blüthen und Farbenpracht. Mit 
Recht können wir zwei Handelsgärtner nennen, welche ſich viel Mühe mit dieſer 
Kultur geben, ſich das Neueſte darin kommen laſſen, und erſt ſehen durch eige⸗ 
nen Anbau, ob fie ſich eignen und gut find, Es iſt dies der Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Krykon, Mehlgaſſe 21, hier; fein in dieſem Frühjahr heraus⸗ 
gegebener Georginen⸗Katalog weiſt 172 Sorten, von 2—10 Sgr. das Stück, 
nach. Ein anderer auswärtiger Gärtner, Brückner, zu Markt Bohrau, iſt 
ebenfalls ein tüchtiger Cultivateur der Georginen, und in der That hat man 
im vorigen Herbſt auf der Markt Bohrauer Blumen⸗Ausſtellung ſeine Georgi- 
nen bewundern müſſen. Auch er hat eine ſehr reiche Collection. 

«„ [Falſches Gerücht.] In der Ohlauervorſtadt hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, daß in einem bisher verſchüttet geweſenen, nun wie: 
der ausgeräumten Keller ein Topf mit ſeltenen und werthvollen Sil⸗ 
bermünzen gefunden worden ſei, welche jedenfalls von den Franzoſen 
dort vergraben fein müßten. Wir find im Stande, dies Gerücht, das 
täglich mehr an Konſiſtenz gewann, als vollſtändig unwahr zu be: 
mentiren. - ö x 

y. [Wie ſonſt Concerte hier bezahlt wurden.] Es liegt uns ein 
Concertzettel vom erſten Concert der Madame Catalini in der Aula Leo⸗ 


und a 1 Thaler auf das Chor. Baare Zahlungen am Eingange wurden 
gar nicht angenommen. Das Concert währte 1%, Stunde und die Concert⸗ 
geberin ſang darin im Ganzen drei Piecen: zwei italieniſche Arien und „eine 
Variation für die Violine von Rhode, geſungen von Madame Catalani.“ — 
Wie wir aus anderer Quelle erſehen, war um 3 Uhr kein Billet mehr zu haben. 
Man ſieht, daß die Kunſt damals noch höher als heute bezahlt wurde; aber 
was war das auch für eine Kunſt! 

Der 9. Verwaltungs⸗Bericht des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder für 
das J. 1858 bringt über die ihm zu Theil gewordenen Beweiſe der Wohlthätigkeit 
ausführliche Nachrichten, von denen wir folgende hervorheben. Es betrug die Eins 
nahme an Geſchenken und fundirten Beiträgen, Koſtgeldern der wohllöbl. Armen⸗Di⸗ 
rektion, Beiträgen der Mitglieder, darunter der vereinigten Logen, ſowie der jübijchen 
Armen⸗Kommiſſionen ꝛc. zuſammen 4419 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., die Geſammt⸗ 
Ausgabe an Koſtgeld, für Bekleidung, Lehr⸗, Lern⸗ und andere Bedürfniſſe 
3713 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., ſo daß ſich ein Beſtand von 706 Thlr. 2 Sgr. er⸗ 
gab. Von dem Aktiv⸗Vermögen ſind 2300 Thlr. in 4% % Breslauer Stadt⸗ 
Obligationen, 50 Thlr. in einer Prioritäts⸗Obligation der Koſel⸗Oderberger 
Eiſenbahn, und der Reſt von 408 Thlr. 10 Sgr. in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zinsbar angelegt. Der Vorſtand, welcher die Mittel möglichſt haushälteriſch 
verwaltet hat, beſteht aus den Herren Propſt und Paſtor Schmeidler, Direktor 
des kathol. Schullehrer⸗Seminars Lic. Baucke, Stadtrath a. D. Otto, Kaufm. 
Heinicke, Paſtor Letzner, Dr. Levy, Dr. Rhode, Büreau⸗Vorſteher Pietſch, Drechs⸗ 
lermeiſter Wolter, Kaufm. Laßwitz. Kaufm. Tietze, Prof. Dr. Frankenheim, Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher Thomas, Partikulier Lindner, Diakonus Weingärtner, Gymna⸗ 
ſial⸗Oberlehrer Palm, Literat Oelsner, Stadtrath a. D. Heymann, Senior 
Dietrich, Kuratus Büttner; aus den Damen Ulrike Grätzer, Manon Riege, 
Charlotte Heinke, Anna Weiß, Julie Grötzner, Eliſa Beer, Agnes Scholze, 
Emma Laßwitz, Julie Kletke, Marie Hildebrandt, Auguſte Adami, Ida Heinicke, 
Sophie Galetſchki, Adelheid Schmeidler. Das Depot des Vereins verwalten 
Herr und Frau Kaufm. Heinicke, die Kaſſenverwaltung aber liegt 15 Zeit noch 
proviſoriſch in den Händen des Vorſitzenden. Möge der Verein fernerhin und 
in immer weiteren Kreiſen die liebreiche Unterſtützung finden, welche ſein edles, 
wahrhaft menſchenfreundliches Streben im vollſten Maße verdient! 


Breslau, 28. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Von einem 
Wagen, während derſelbe unbeaufſichtigt an den Werdermühlen hielt, ein ſchwar⸗ 
zer Schafpelz mit braunem Zeug⸗Ueberzug. . 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein Feuerzeug, ein Portemonnaie und zwei 
ſeidene Taſchentücher, das eine geblumt und in roth und braune Felder getheilt, 
das andere carmoiſinroth und in weiße und rothe Carreau's getheilt. 5 

Gefunden wurden: Drei Hauptſchlüſſel, zwei Thürdrücker, ein Damenſtiefel, 
ein Crucifix, eine Bibermütze mit Seide gefuttert und mit 2 Quaſten verſehen, 
eine Marke, gez. „Wolffenſtein Nr. 12,839“, und ein Gepäckſchein der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn über ein von Schweidnitz nach Breslau trans⸗ 
portirtes Gepäckſtück, 20 Pfd. ſchwer. N . 

Verloren wurden: Eine goldene mit Granaten beſetzte Broche, ein goldenes 
Glieder⸗Armband mit Roſetten verziert, im Werthe von 36 Thlr. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Schaxfrichterknechte neun 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, getödtet 2, die 
übrigen 4 Stück wurden am 25. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in Ver⸗ 
wahrung Fan, 3 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland aus 
Polniſch⸗Wartenberg. Schriftſtellerin und Schauspielerin Lilla v. Bulyovsky 
mit Fräulein Antonie Abroſin aus Peſth. Schauſpielerin Fräulein Bertha 
Michaleſi mit Schweſter aus Dresden. (Pol.⸗Bl.) 


e. Löwenberg, Ende April. [Muſikaliſches.] Am zweiten Feiertage 
fand das ſechszehnte Konzert der fürſtlichen Kapelle ſtatt. Herr Dr. Gott⸗ 
wald aus Breslau dirigirte die Kapelle während der Aufführung der von ihm 
komponirten Symphonie (C-moll) Nr. 1, Fräulein Cliſe Feldhaus ſang die 
Cavatine aus „Catarina Cornaro“, ferner trug unter großem Beifalle vor 
Herr Gottwald eine weitere eigene Kompoſition „Sehnſucht“, Lied ohne Worte 
für das Horn, endlich ſang der fürſtliche Kammerſänger Herr v. d. Oſten die 
Romanze aus der Oper „Euryanthe“ von C. M. v. Weber. Die zweite Abs 
theilung leitete die Ouvertüre zum „Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy ein, und nochmals hörten wir Hrn. Gottwald beim Vortrage einer 
Introduktion und Rondo für das Horn, ebenfalls eigene Kompoſition. 


II. Klein⸗Breſa, Kr. Neumarkt, 27. April. [Induftrie] Auf unſe⸗ 
rem, dem Hrn. v. Kräwel gehörenden, Dominium iſt ſeit Johannis v. J. eine 
Käſefabrik eingerichtet worden; dieſelbe befindet ſich im Kellergeſchoß eines im 
Rohbau aufgeführten neuen Gebäudes. Betrieben wird dieſe Fabrik von 
2 Schweizern, Bauernſöhne aus dem Kanton Schwyz. Dieſelben haben un⸗ 
gefähr 90 Stück Kühe und von dem Milchertrage wird zunächſt Butter, dann 
Käſe fabrizirt. Der Käſe, in Ziegelform zu dem Preiſe von 2—6 Sgr. berei⸗ 


tet, iſt ſehr ſchmackhaft, ſteht auch den Käſeſorten des Auslandes nicht viel 


nach, empfiehlt ſich vielmehr durch billigere Preiſe. Den meiſten Abſatz hatte 
bisher der Fabrikant nach Breslau und einigen anderen Orten. 


y. Gleiwitz. [Hrn. A. B. s Abfertigung.] Auf unſere Berichterſtat⸗ 
tung, die 50jährige Jubelfeier betreffend, iſt eine mit A. B. unterzeichnete, ſich 
„Berichtigung“ nennende Auslaſſung eingegangen. Wir können nur den erſten 
Theil derſelben, welche eine verunglückte Kritik eines Ausdrucks unſeres Berichtes ent⸗ 
halt, hier abfertigen. Die weitern Behauptungen der Quaſi⸗ „Berichtigung“ 
müſſen wir zur Beleuchtung den betreffenden Comite⸗ Mitgliedern über⸗ 
laſſen. Wir fragen nun Jeden, der nur etwas von Logik verſteht, ob er aus 
der Bemerkung: „Mit dem Mittags eintreffenden Zuge iſt eine Deputation der 
1060 Oberſchl. Eiſenbahn⸗Beamten, die ſich an dieſer Feier edu hier ein⸗ 
1 7 en“, herauszuleſen vermag: daß dieſe 1060 Beamte ſich durch perſön⸗ 

iches Erſcheinen an dieſer Feier betheiligt hatten? — Der Akt der „Bes 
theiligung“ an dieſer Feier lag in der Betheiligung „zur Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel“, und lediglich aus Pietätsgefühl gegen den hochgeehrten Jubilar, haben 
wir es vermieden, dieſen Gelbftoerftännlie vorangegangenen Punkt, bei Beſpre⸗ 
chung der Ehrengeſchenksüberreichung zu erörtern. Wir haben dies für takt⸗ 
los und undelikat gehalten. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Die Geſtellung der Pferde 
für die Kavallerie erfolgt am 5. Mai zu Liegnitz, woſelbſt die betreffende Kom⸗ 
2 — die geeigneten Pferde ausheben wird. Unſer Kreis hat 77 Pferde zu 

ellen. 

+ Waldenburg. Herr Abgeordnete Kommerzienrath Reichenheim zu 
Wüſtegiersdorf hat zur Gründung einer Handwerker⸗Fortbildungsſchule 50 Tha⸗ 
ler geſchenkt, und will jedes Jahr, ſo lange die Schule beſteht, ebenfalls 50 


Thaler geben. — Am 26. d. M. ormittags 10 Uhr fand die Feier der Grundſteinle⸗ 
zum Neubau des Schießhauſes ſtatt. Nach der Verſammlung am Rath⸗ 


baufe 


marſchirte die Schützengilde unter Anſchluß der Spitzen der Behörde 


n n 
Bürger, Bauhandwerker ꝛc. mit wehenden Fahnen und klingendem Spiel nach Ran: 


dem Bauplatze, woſelbſt zwiſchen zwei Geſängen, vom biefigen Sängerbund 
vorgetragen, der Grundſtein mit den üblichen Förmlichkeiten und Hoch's auf 
Se. Majeſtät den König, Se. königliche Hoheit dem S ꝛc. gel 
wurde. Er enthält u. A. Porzellantafeln mit den Bildern des alten Schieß⸗ 
hauſes, einige Porträts und die Namen ſämmtlicher Mitglieder der Schützengilde. 
A Grottkau. Die 3 reitenden Batterien des 6. Artillerie⸗Regiments, 
welche in in unſerer Stadt garniſoniren, feierten heute Vormittag das 100jäh⸗ 
rige Beſtehen ihrer Waffengattung durch 101 Kanonenſchüſſe zu Ehren Sr. Maj. 
des Königs und durch arodeaufiiellung und Parademarſch mit Geſchützen auf 
dem Ringe, ſowie Abends durch einen Ball der Mannſchaften im Ziergarten⸗ 


Saale. 

n Sagan. Am 26. April hatten wir ein militäriſches Schauſpiel. Zur 
Feier des Jahrestages der vor 100 Jahren von König Friedrich II. in der 
preußiſchen Armee geſchaffenen reitenden Artillerie, die fich durch ihre Kriegs⸗ 
Thaten ſo herrlich zur Vermehrung des unſterblichen Ruhmes des königlichen 
Gründers bewährt hat, fand auf hieſigem Markte große Parade des hier gar⸗ 
niſonirenden königlichen 5. Artillerie⸗Regimentes ſtatt. Sämmtliche 12 Ge⸗ 
ſchütze der drei reitenden Batterien waren in Fronte aufgefahren und binter 
denſelben die Bedienungsmannſchaften aufgeſtellt. Nachdem der Herr Major 
v. Kräwel mit kräftigen Worten eine der Sache entſprechende Anrede gehal⸗ 
ten, fand der Parademarſch in beſter Ordnung, ſo gut es der beſchränkte Raum 
möglich machte, ſtatt. Schon Morgens um 6 Uhr wurde der Feſttag durch 


Kanonendonner und Morgen⸗Segen verkündet. Nachmittags hatte das Offizier⸗ 


Korps ein Feſtmahl im Reſſourcen⸗Lokale und die Mannſchaften aller drei 
Batterien Fr KL hübenpausfnale Abends Ball. Bei 7 Parade hatten 
fi) auch die meiften der hier domizilirenden, penſionirten höheren Offiziere in 
ihren Uniformen 111 Pferde betheiligt, was die Feierlichkeit noch erhöhte. Alle 
Fenſter des Marktes waren mit Zuſchauern, beſonders Damen reich beſetzt, 
und rasant der auf 2 Markte nicht Platz fand, hatte ſelbſt die Dächer 
occupirt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Wronke, 26. April. [Unfall.] Am 20. d. Mt, traf der Schi ie 
vet einer 0 re au en Som Ski Sg 
nachdem er unter er hieſigen Eiſenba en Maſt niederg d 
die Brücke paſſirt hatte, füge beim A iehen des Maſtes 2 zu dieſem Be 


poldina vom 30, Oktober 1819 vor. Die Billets a drei Thaler in den Saal hufe von der Eiſenbahn hergerichtete Krahn zuſammen und mit ſeiner ganzen 


Laſt von circa 300 Gten. auf den Kahn. Natürlich wurde derſelbe, fo wie 
mehrere Frachtſtücke bedeutend beſchädigt. Einige Ballons Vitriol wurden zer⸗ 
ſchlagen, und die umherlaufende Flüſſigkeit richtete unter Segeln u. ſ. w. große 
Verheerung an. Schneider ſelbſt wurde von der Segelſtange gefaßt, hoch in 
die Luft und ins Waſſer geſchleudert. Er rettete ſich durch Schwimmen. Wun⸗ 
berbar iſt es, daß Keiner don den beim Aufwinden beſchäftigten Arbeiter er⸗ 
heblich verletzt ward. Der ſtark beſchädigte Kahn hat ſeinem Beſitzer, der erſt 
wenige Reiſen mit ihm gemacht, nahe an 3000 Thaler gekoſtet. (Pos. 3.) 


000 TEC TEE SU SIT EM ⁵ d ⁰ d EEE 


Daaudel, Gewerbe und Aderban. 


[Die Obſtzucht in Töpfen,] Vortrag des Dr. Fickert, gehalten am 
27. April bei der Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 

Die Obſtzucht in Topfen iſt nichts Neues, vor mehr als 100 Jahren war 
ſie in Deutfchland bekannt; doch hat fie eine allgemeinere ee ‚bei ung 
erſt feit dem Anfang dieſes Jahrhunderts durch den Geh. Rath Die in Dietz 
an der Lahn, Badearzt in Ems, gefunden, der überhaupt außerordentlich viel, 
mehr als vor ihm und bis jetzt auch nach ihm Einer, für die Obſtkultur ge⸗ 
wirkt hat. Seine Schrift „Ueber die Anlegung einer Obſtorangerie in Scher⸗ 
ben“, 2 Bde., erlebte in wenigen Jahren, bis 1804, 3 Auflagen. Später hat 
er ſie nicht wieder herausgeben wollen, und es traten, weil das Bedürfniß vor⸗ 
handen war, andere Bücher an ihre Stelle, wie die „Obſtorangerie“ von Po⸗ 
ſcharsty 1813; „Die Obſtorangerie nach Diel“, von Richter 1822; „Kurzer 
praktiſcher Unterricht von der Cepiehung der Obſtbäume in Gartentöpfen“, von 
Joſ. Schmidberger, regulirtem Chorherrn des Stifts St. Florian, 1820; „Der 

bitgärtner im Zimmer“, von Diecker, 1826 u. a. Schon die Zahl dieſer 
Schriften beweiſt, wie allgemein dieſe Kultur damals war. Wenn ſie nun 
ſpäter aus der Mode gekommen, weniaſteus weit ſeltener geworden iſt, jo liegt 
wohl ein Hauptgrund darin, daß die Beſitzer von Obſtorangerien es verſäum⸗ 
ten, ihre Bäumchen zu rechter Zeit durch den Schnitt zu verjüngen; dieſe er⸗ 
ſchöpften ſich, krankten und ſtarben. So entſtand die Meinung, daß die Obſt⸗ 
Orangerie nur eine wenig lohnende Spielerei ſei. In einzelnen Fällen veran⸗ 
laßten auch andere Umſtände das Aufgeben dieſer Kultur, wie z. B. Hr. Ober⸗ 
Regierungsrath Sohr, als er 1842 ſein Grundſtück verkaufte, ſeiner aus 720 
Topfen beſtehenden Sammlung, meiſt direlt von Diel bezogener Sorten, ji 
entäußern mußte. — Bei richtiger Behandlung kann man einen Obſtſtamm im 
Topfe oder Kübel lange haben, und das Verjüngen iſt hier leichter und ſicherer 
als bei Bäumen, welche im Lande ſtehen, weil man zugleich die Wurzeln zu⸗ 
rückſchneiden kann, was man nicht verſäumen darf, ſobald man den Stamm 
ſehr ſtark eingeſtutzt hat. Der Schnitt dient aber nicht allein dazu, den Baum 

eſund und tragbar zu erhalten, ſondern auch ihm eine gefällige oder zweckmä⸗ 

ige Form zu geben, wie ſich z. B. für die Kultur im Zimmer die Fächerſorm 
am meiſten eignet. 5 a 

Wer ſich aus Büchern über den Baumſchnitt belehren will, findet aus⸗ 
ſührliche, durch Zeichnungen veranſchaulichte Darſtellungen in den franzöſiſchen 
Werken von Du Brake, deutſch, von Dietrich, und Hardy, deutſch von pa: 
Leichter dürfte es fein, ſich eine Anſchauung in guten Baumſchulen, z. B. bei 
Hrn. Julius Monhaupt und in dem Garten der Sektion Matthiasſtraße 90, 
zu verſchaffen. Den franzöſiſchen Baumſchnitt, der uns immer zum Muſter 
dienen wird, wenn wir auch nicht alle Künſteleien nachmachen werden, läßt 
Hr. Richard Rother in ſeinem Garten, Sterngaſſe 2, von einem franzöſiſchen 
Gärtner an ſehr zierlichen Zwergbäumen ausführen und erwirbt ſich dadurch 
um die Obſtkultur ein weſentliches Verdienſt. Wer aber Obſtbäume in Töpfen 
von ausgezeichneter Vegetation ſehen und ſich praktiſch über dieſe Kultur be⸗ 
lehren will, möge ſich an Hrn. Zimmermeiſter Krauſe jun., Neue Junkernſtr. 
Nr. 27, wenden. Er wird ſich überzeugen, wie dankbar es iſt, Gewächſe zu 
pflegen, die uns nicht nur vom Frühjahr bis in den Herbſt durch den Anblick 
ihrer Blüthen, Blätter und Früchte erfreuen, ſondern uns noch hinterher durch 
dieſe Früchte, zum Theil bis wieder neue Früchte entſtehen, erquicken. Dieſen 
es Genuß kann ſich jeder verſchaffen, der nur ein kleines Gärtchen beſitzt, in wel⸗ 
1 chem ſonſt Obſtbäume nicht gedeihen, & ſelbſt im Zimmer kann man dieſe 

* Kultur mit gutem Erfolge betreiben. Es eignen ſich dazu alle Obſtſorten, auch 
1 Wein, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren. Aepfel werden zu dieſem 
Kar Zweck auf Johannis oder Paradiesapfel veredelt, Birnen auf Quitte, nämlich 
diejenigen Sorten, welche auf Quitte überhaupt fortkommen 17 — dem ſehr 
= erfahrenen und zuverläſſigen Chorherrn Schmidberger eignen ſich zur Unterlage 
1 für Birnen beſonders die großblätterigen Quittenſorten, vornehmlich die por⸗ 
155 iugieſiſche Quitte), Kirſchen auf Prunus Mahaleb, Pflaumen auf ſchwachtrei⸗ 
289 bende n wie die Haferpflaume, Aprikoſen auf dieſelben, Pfirſiche 
85 auf Mandel. 1 

= 65 iſt rathſam ſchon die Wildlinge für die Topfkultur vorzubereiten, indem 
man ſie durch den Wurzelſchnitt und das Pflanzen in ſandigen Boden zwingt, 
viele feine Wurzeln zu bilden, und fie duich das Unterlegen von Ziegeln hin⸗ 
Ka dert, in die Tiefe zu gehen. . i 
2 Für die Topfzucht geeignete Stämmchen ſind bei Hrn. Julius Monhaupt, 
0 Rich. Rother und im Garten der Sektion zu haben; doch kann man ſich auch 
Ik: die Wildlinge ſelbſt in Töpfen ziehen und ſpäter veredeln. Als die beſte Erde 
2 empfehlen Diel und Schmidberger Raſenerde, der 4 Lehm (am beiten von 
1 alten Gebäuden; nach Schmidberger auch Kalkmergel) und etwa 0 alter Kuh⸗ 
* dünger beigemiſcht wird. Der von gutem Boden genommene Raſen wird mit 
den übrigen Beſtandtheilen auf einen Haufen gebracht, mehrmals umgeſtochen, 
1 5 und nachdem er ein Jahr gelegen, durchgeworfen. Man kann aber auch gute 
| > Gartenerde nehmen und ſtatt des verrotteten Kuhdüngers reines Knochenmehl. 
55 Im Allgemeinen gilt, daß Kernobſt, namentlich Aepfel und Süßkirſchen eine 
I lehmreiche Erde, Sauerkirſchen einen mehr ſandigen Boden lieben; wird dieſem 
9 etwas alter Kalk, fein zerrieben, zugeſetzt, ſo wachſen ſie deſto üppiger. Die⸗ 
1 ſelbe Miſchung ſagt auch dem Weine zu. Miſtbeeterde, überhaupt ſolche Hol:⸗ 
z oder Lauberde, in der die Subſtanz des Holzes oder Laubes nicht völlig auf⸗ 
WE gelöft ift, taugt nicht; die Haarwurzeln faulen in derſelben, die Bäume kran⸗ 
5 ken. Sehr zu empfehlen iſt eine Beimiſchung von Holzkohle, auf jeden Topf 
3 eine gute Handvoll wie gewöhnliches Kochſalz pulveriſirt. Als Nachdüngung 
2 wendet man am beſten einen Guß von Knochenmehl an. Man nimmt auf 
8 eine Kanne Waſſer eine Handvoll Knochenmehl und läßt die Miſchung minde⸗ 
= ſtens acht Tage lang, täglich umgerührt und zugedeckt in der Sonne ſtehen. 

1 Auch eine Nuflöhn von Rapskuchen, in gleicher Weiſe behandelt, thut gute 
7 Dienſte. Bei dem Gießen muß man dem Stamme nicht zu nahe kommen, 
1 ſondern die Erde nach dieſem hin ſtets etwas erhöhen. Zu Gefäßen empfiehlt 
1x Schmidberger Töpfe von ſchwarzem Töpferthon, wie die Waſſerkrüge, weil ſie 

haltbarer ſind. Für tragbare Topfbäume genügen Näpfe von 8 bis 11 Zoll 

0 Durchmeſſer und 8 bis 9 Zoll Tiefe. Bei dem Einſetzen muß man darauf 
N ſehen, daß die Wurzeln mindeſtens noch 3 Zoll Erde unter ſich haben, 
FR und wenn fie länger jind, lieber etwas abſchneiden; auch die Seitenwände 
8 des Topfes dürfen die Wurzeln beim Einſetzen nicht berühren. Der Rand 
5 des Topfes muß 44 Zoll über der Erde hervorragen, damit das Waſſer 
h beim Begießen nicht abläuft. Das Ueberwintern kann im Freien ge⸗ 
ſchehen, in einem ausgeräumten Frühbeete oder in einer andern Erd⸗ 
grube. Man legt die Töpfe ſchräg gegen ein Brett oder eine Latte, bedeckt ſie 
mit Laub und giebt ihnen ein leichtes Stroh⸗ oder Brettdach. Um die Bäume 
* gegen Mäuſefraß zu ſchützen, thut man wohl, gleich zu Anfang etwas Gift 

zu ſetzen und dies in der Form von Kügelchen, die man hineinwerfen kann, 
ab und zu zu erneuern. Auch im ungeheizten Zimmer läßt ſich eine Obſt⸗ 
| Orangerie gut überwintern; nur daf die Temperatur nicht unter — 4% R. 
ö fallen. Bei ſtrenger Kälte muß geheizt werden. Bei dieſer Art der Ueberwin⸗ 
1 
| 


terung hat man darauf zu ſehen, daß die Erde nur mäßig feucht iſt, aber auch 

nicht zu trocken wird. — Der neuern Schrift von Tom River kann hier nur 

beiläufig gedacht werden, da ſie ein eigenes Glashaus vorausſetzt, übrigens 

auch durch die Ueberſetzung des ala von Biedenfeld bei uns bekannt iſt. 
Endlich kann als ein beſonderer Vorzug der Obſtkultur in Töpfen hervor ehoben 
werden, daß man ſeine Obſtbäume viel leichter, nicht blos gegen die nachtheiligen 
* Einflüſſe der Witterung, ſondern auch gegen ihre zahlreichen andern Feinde, 
Blattläuſe, Raupen u. ſ. w. ſchützen kann, wenn man ſie in Töpfen, als wenn 
man ſie im Lande hat. Zu den ſchlimmſten Feinden der Obſtbäume ee 
| einige Coſſus⸗Arten und mehrere Rüſſelkäfer, deren Larven im Holze leben. 
Es wird ein Birnzweig vorgezeigt, den die Larve eines Coſſus ausgehöhlt hat; 
f außerdem ein Stück Holz mit den Gängen der Larve des Curculio Lapithi, 
0 ſowie die Larve ſelbſt und der Käfer. 


8 [Erträge der Hüttenwerke des Staates.] Hierüber enthält die 
Breslauer Zeitung in Nr. 183, S. 900 Angaben, welche einer Berichtigung 
bedürfen, wozu die Beilagen des Berichts der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes über den 1859er Etat der Bergwerks⸗ ꝛc. Verwaltung ein Anhalten 
geben. — Das Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapital von Königshütte betrug Anfang 
1857: 1,788,557 Thlr., der Ertrag in demſelben Jahre 96,619 Thlr., alſo von 
dem Kapitale 5,4 pCt., was Jeder, welcher die vielfachen Betriebsſtörungen, 
wie ſie bei einem in völligem Umbau begriffenen Werke unvermeidlich ſind, zu 
würdigen weiß, den allgemeinen Konjunkturen des Eiſenmarktes entſprechend 
finden dürfte. — Gleiwitzerhütte hat in den letzten Jahren gleiche Störungen 
erfahren, wenn man aber den durchſchnittlichen Ertrag von 1855—57 annimmt, 
welcher 25,777 Thlr. betrug, jo berechnet ſich immer noch von dem anfänglichen 
Anlage- und Betriebskapitale (697,931 Thlr.) ein jährlicher Ertrag von 3,7 pCt. 
— In denſelben 3 Jahren haben die ſaͤmmtlichen Eiſenhütten des Staates im 
ſchleſiſchen Diſtrikte (a. a. O. Anl. A.) das anfängliche Kapital (3,255,690 Thlr.) 
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durch den mittleren Ertrag Sach Thlr.) mit jährlich 5,27 pCt. verzinſt. — 
Weiter wollen wir hier die Sache nicht erörtern, meinen aber, daß man Ange⸗ 
ſichts der Schwierigkeiten, mit welchen die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie zu käm⸗ 
pfen hat, die Ergebniſſe nicht eben „klägliche“ nennen kann, und glauben, daß 
unter gleichen ſtörenden Einflüſſen die dortigen Privatwerke ſich auch nicht gün⸗ 
ſtiger geſtanden haben mögen. (Wochenſchr. d. Schl. V. f. B. u. H.) 


Die Bremer Bank, die erſt vor wenigen Tagen den Discont für Wech⸗ 
ſel von 314 auf 4% erhöht hat, iſt zu einer weiteren Erhöhung des Zinsſatzes 
bis 4% % geſchritten. 


* Notterdam, 26. April. [Wochenbericht.] Kaffee. Im Laufe der 
vorigen Woche iſt es ſehr ſtille geblieben, indem die wieder ſtark gewachſene 
Beſorgniß vor dem Ausbruch eines europäiſchen Krieges lähmend auf das Ge⸗ 
ſchäft wirkte. Die Wichtigkeit des Augenblicks bei der vorausſichtlichen Nähe 
einer Entſcheidung der ſchwebenden Frage erhält jetzt die Gemüther in großer 
Spannung, und es iſt heute mühſam, eine genaue Darſtellung des Marktes zu 
geben. Derſelbe hatte ſich ſeither während des täglichen Wechſels von Frie⸗ 
denshoffnungen und Kriegsbeſorgniſſen ſehr gut behauptet, obwohl die Kaufluſt 
nach und nach faſt ganz verſchwand. Es ſcheint, daß alle Theile nun eine ab⸗ 
wartende Haltung angenommen haben, und erſt ſehen wollen, was die nächſte 
Zukunft bringen wird; über die geſunde Lage des Artikels bleiben inzwiſchen 
die Anſichten übereinſtimmend. Die am 4. Mai hier in Auktion kommenden 
524 Ballen Privat Java wurden durch die Mäkler wie folgt taxirt: 

Muſter Nr. 1. 135 Ballen a 42 —43 Cts. 


5 5 5 s : 40—41 3 
5 8.32 s „ 32—33 = 
* 4 39 3 2 28—29 - 
5 3 » 2829 = 
2 3. 1 36 
Pi „ 5. 19 3 „ 24—25 = 
. „ 6. 29 87 r 
5 7 118 „ 26 —27 = 
s „8. 35 3 2122 s 


12 3 : 7-18 : 
Nr. 1 und 2 find ſchön und gut grün, der Reſt beiteht aus Triage und ordi⸗ 
nären Qualitäten. In fremden Gattungen hat ſich in voriger Woche nichts 
Meldenswerthes zugetragen. 

Zucker. Im Laufe der vorigen Woche haben folgende Umſätze ſtattgefun⸗ 
den: 281 Kranj. Java Nr. 12 à 35% Fl. und 176 Kranj. Java zu diverſen 
Preiſen ex Nova Zembla, 99 Kanaſſers Java Nr. 11 à 34% Fl., und 694 
Kranj. Java Nr. 15, % Fl. unter März Auktionspreiſen von Bord zu empfan⸗ 
gen, beide per Voruit, 533 Kranj. Java Nr. 17% ex Golden Rule à 38% Fl., 
während in den letzten Tagen bei Kam Kaufluſt in Folge der politischen Er⸗ 
eigniſſe noch 229 Kranj. Java Nr. 15% ex Alcor a 3614 Fl. abgegeben 
wurden. 

Raffinirter ſtille. Nennenswerthe Umſätze haben nicht ſtattgefunden 
die Kaufluſt iſt namentlich für fpätere Kontrakte merklich vermindert. F 
Waare wurde dagegen ziemlich gut bezahlt. 

Reis. Für ordinäre ungeſchälte Gattungen erhält ſich gute Kaufluſt, und 
auch die Haltung der Inhaber iſt wieder feſter. Es wurden 6800 Ballen Ran⸗ 
goon per Goed Vertrouwen a 5% Fl. und 310 F. Carolina per Amerika 
a 15% Fl. begeben, während die per Nova Zembia eingetroffenen 1537 Ballen, 
1856 Ballen und 544 Ballen Java und 1300 Ballen Tafel an den Markt 
3 wurden. In geſchälten Sorten iſt hingegen noch kein beſſerer Abzug zu 

emerfen. 

Tabak. Von Maryland war der Umſatz ziemlich bedeutend; er belief ſich 
auf 268 Fäſſer zu vollen bisherigen Preiſen, mit Ausnahme von geringer kur⸗ 
zer Waare, die etwas billiger zu kaufen war. In andern Sorten nichts Neues. 

Krapp. Der Feiertage wegen hatten wir geſtern keinen Wochenmarkt. 
Im Laufe der vorigen Woche war es mit dem Artikel ſtille, in der Haltung 
der Eigner hat ſich jedoch nichts verändert. . 

Java Indigo fille, theils weil die letzten Zufuhren bei Privaten noch in 
Unterſuchung ſind, theils wegen der auf den 3. und 5. Mai bevorſtehenden 
Maatſchappy⸗Auktionen. er 

Auf Baumwolle, wie auf fait alle Fabrik⸗Artikel, machten ſich die Wir: 
kungen der drohenden politiſchen nn geltend. Es ging ſeit unſerm Letzten 
faſt gar nichts um. An den Häfen der Ver. Staaten betrugen: 


und 
ertige 


Die Zufuhren ſ. 1. Sept. ; Die Verſchiffungen ſ. 1. Sept. 
am 5. April. = vor. Jahrs. Die Vorräthe. des au 1 5 x 
1859 . . . 3,256,000 Ballen. 1,960,000 Ballen. 
1,511,000 


817,000 Bll. 
1858 . 2,442,000 = 780,000 
lachs war vorige Woche auf dem 

Geſtern hatten wir, der Feiertage wegen, hier keinen Wochenmarkt. 
Zinn. Der einzige Umſatz, den wir ſeit unſerm Letzten zu be⸗ 
richten haben, beſteht in 500 Blöcken a 79 Fl., wozu ſich noch Verkäufer 
finden dürften. 

Fettwaaren. Palmöl, wiewohl begehrt, doch ohne Umſatz, wegen der 
bevorſtehenden Auktion. Von Cocosnußöl haben 20,000 Ko. gut weißes Cochin 
a 24% Fl. Nehmer gefunden. ; 

Nach Häuten hat vorige Woche die Frage fortgedauert, und zu unverän⸗ 
derten Preiſen haben folgende Verkäufe ſtattgefunden: 

1574 Stück Soerabaya Rinder⸗ per Johan Lange, 


653 Samarang⸗ Kaap Hoorn, 
1480 = Goerabaya = : Zatcher Magoun, 
1700 - 8 * St. Jan, 

500 = a : Tuisko. 


Getreide. Der Feiertage wegen hatten 
m Laufe der vorigen Woche war die Stimmung etwas feſter, und was von 


Weizen und Roggen für Conſumo genommen ward, bezahlte man durchgängig 
5 Fl. höher als am letzten Montagsmarkte. Gedörrter ruſſiſcher Hafer fand 
Die Verkäufe in 


einigen Abzug für Verſendung zu 8% Fl. per 100 Kilo. 
voriger Woche, ſeit unſerm letzten Bericht, find folgende: 


Weizen. (152 )pfd.) 125pfd. weißbunter poln....... 290 Fl. 
(164% pfd.) 13, 135pfd. hochländiſch cleviſcher 280 „ 

(16% pfd.) 133, 134pfd. gelderſcher Riss. 254 „ 

(16% pfd.) .. . . . 134pfd. do. Kr 255 „ 

28 134, 135pfd. . . 260 „ 

162/2pfd.) 133, 13 fpfd. jähr. cleviſche n 265 „ 

jährig. Rhein pr. 2400 Ko., bei 

„ Partien 260 „ 

Roggen. had ER 127010. et, 179% 
145/2pfd. ) 119pfo. Archangel ... Schiedam 175 „ 

(445/ 2pfd.) . »- ir DD, Str Des 176 „ 

4140, 2vfd. J... . . DL.) | mE doo 170 „ 

(15% ͥpfd.) . 127pfd. belgiſcher 77 7 4 4 179 „ 

(14 pfd. 119pfd. Archangel .. Schiedam 176 „ 

Gerſte. (13%ö 9pfd.) 108pfd. franzöſ .... . 168 „ 
(432 pfd. . 107pfd. feine ſchwediſche . 160 „ 

132 2pfd. .... 107pfd. däniſche -- Schiedam. . 153—155 „ 
Kohlſamen. Franz cher J 57 Lol. 
CCC 59 „ 


Rotterdam, 
Amſterdam, 12. Mai: 390 
216 Kiſten Gummi Damar, 1627 Säcke Sagomehl, 
0 83 Kiſten Sago und 463 Ballen Nelkenſtiele. 
Rotterdam, 17. Mai: 70,895 Kranj. und Kanaſſ. u. 6448 Säcke Java Zucker. 
5 Bei Privaten in Rotterdam: 
27. April: 154,000 Ko. Palmöl. ! 
28. April: 54 Päcke Paraguay und 70 Päcke türkiſcher Tabak. 
28. April: 50,000 Stück Prima Cortados und 50,000 Stück Prima Habanos 
Manilla⸗Cigarren. 5 
55 Ceronen Havana und 50 Päcke Manilla Cagayan Tabak, nebſt 
40 Päcken Cigarren⸗Bindſtroh. 
524 Ballen Java Kaffee. 

31,000 Stück (12,400 Ko) Macaſſar Perlmutterſchalen und 1 Kiſte 
mit Netto 105 ½ Ko. Macaſſar Schildkrötenſchalen. f 
599% Kiſten Congo, 45/4, 22/8 Kiſten Thunkay und 200/12 Kiſten 

ouchon Thee. 


Stettin, 27. April. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen ziemlich unverändert, loco gelber 65—66—68—70 Thlr. nach 
Qualität, geringer 53 Thlr., Alles pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 83,85 pfd. gel⸗ 
ber pr. Mai⸗Juni 66% — 66% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 674 —67% Thlr. bez. 

Noggen höher bezahlt, ſchließt matter, oco pr. 77pfd. 43A3Y, Thlr. 
nach Qualität, in Anmeldung 43 Thlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Mais 
Juni 43½—43½ —43 Thlr. bez., 43%, Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 44% —44 Thlr. 
bez., pr. Juli-Auguſt 45 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktober 45 Thlr. bez. 
Gerſte ohne Umſatz. 


28. April: 


4. Mai: 
4. Mai: 


6. Mai: 


Lande zu höhern Preiſen lebhaft be⸗ 


wir geſtern keinen Wochenmarkt. 


afer loco 50pfd. 33 Thlr. beyablt, auf Lieferung pr. Mai 47/50pfünd, 
enennung excl. preuß. und polniſchem 33 Thlr. bez. 
Nüböl unverändert, loco 12% Thlr. bez., 12% Thlr. Br., auf Lieferung 
pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 12% Thlr. Br. 8 
1 ra incluſive Faß 11% Thlr. Br., auf Lieferung pr. April⸗Mai 
* r. Br. . 
Spiritus ſehr feſt, loco ohne Sb 174y—17Y—17% % bez., wit J 
uli 


ohne 


1714 % bezahlt, auf Lieferung pr. Mai⸗Juni 17 ¼ J bezahlt, vr. Juni⸗ 
17% % bez., Br. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 17 2 Si. pr. Auguſt⸗Septbr. 


16% % Br. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 2 W. Weizen, 2 W. 
Roggen, — W. Gerſte, 4 W. Hafer, — W. Erbſen. 

Bezahlt wurde: Weizen 57 — 62 Thlr., Roggen 4448 ½ Thlr., Gerſte 
3435 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 30—32 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


$ Breslau, 28. April. [Börfe) In Folge ungünſtiger Nachrichten 
und mehrfacher Nothverkäufe aus den Ultimo⸗Engagements waren die Courſe 
aller Werthpapiere weſentlich niedriger. Oeſterr. National⸗Anleihe bei verſchie⸗ 
denen Schwankungen bis 45, Credit bis 56, Banknoten bis Rh ehandelt. 
Eiſenbahn-Aktien und Banken ebenfalls merklich niedriger; Oberſchleſiſche 100 
bezahlt, Tarnowitzer 30%, Freiburger 70. Schleſ. Pfandbriefe 77 / bezahlt 
und Br., Rentenbriefe 86%. In Wechſeln ging nichts um, das Geſchäft über⸗ 
haupt, im Verhältniß zu den vorangegangenen Tagen, war äußerſt geringfügig. 

SS Breslau, 28. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen beſſer; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. April — —, 
April⸗Mai 424 —43—42 , Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 42 , —43—42 % Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 43—43½—43 / Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 43—44—43% 
1 5 bent uguft-September 42% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 41% 

r. bezahlt. 

Rüböl matt; loco Waare 12½ Thlr. bezahlt, pr. April — — 
Mai 12% Thlr. bezahlt, 12½ Thlr. Br., Mai⸗Juni „Juni ⸗Juli — —, 
Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 12%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus höher bezahlt; pr. April 9, Thlr. Br., April⸗Mai 
914 Thlr. Br., Mai⸗Juni 9% Thlr. Br., Juni⸗Juli 9% bezahlt, Juli⸗Auguſt 
10 Thlr. Br., 9% Thlr. Gld., Auguſt⸗September —, September⸗Oktober —. 


Zink ohne Umſatz. \ 
Breslau, 28. April. [Brivats Produlten- Markt» Beriht.] 
Wir hatten zum heutigen Markte wiederum nur ſchwache Zufuhren, auch nur 
geringes Angebot von Bodenlägern; für Weizen in allen Qualitäten war gute 
Kaufluſt bemerkbar und feinſte Sorten königsberger und danziger weißer und 
gelber holten 3 —5 Sgr. über unſere höchſten Notirungen; Roggen und Hafer 
hatten zu beſtehenden Preiſen guten Abzug, Gerſte wenig beachtet und Wicken 
ganz ohne Begehr. 
Weißer Weizen ...... 85—95—100—104 Sgr. 
Weißer Bruchweizen. 60—65— 70— 75 „ 


Gelber Weizen 75—89— 86— 93 „ > 
Gelber Bruchweizen . 54—60— 65— 70 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 38—42— 46 — 50 „ 

ee 50 —.53— 56— 60 „ und 
lilli 6—40— 45— 48 „ 

ü cn. 6 Merle 30—34— 37— 40 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 66—75— 80 — 83 „ 

utter⸗Erbſe nn 55—58 — 60— 63 „ 


R 55—60— 63— 66 „ 
Oelſaaten ganz geſchaftslos; die Notirung iſt nominell. — Winterraps 
100—103—105—110 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl matter; loco 122, Thlr. bezahlt und Br., pr. April und April⸗Mai 
12% Thlr. Br., September⸗Oktober 12%, Thlr. Br. 
Spiritus ſteigend, loco 9½ Thlr. en detail gehalten. 
Für Kleeſaaten war ſehr ſchwache Frage; es wurden nur kleine Poſten 
in rother Farbe zu ermäßigten Preiſen gehandelt. 
Wehe Sant 2452856 24. 2 IH 
eiße Saat 214—224—2 5 Thlr. 
Thymothee 13—13 ½ —13%—14 Thlr. 


— mnnnnnnnennnsb nme nnns nenn nn nenn nme en en 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 26, 5 Man ſagt, der Kaiſer bereite drei Manifeſte vor, die 
er vor ſeiner Abreiſe zu dem Heer an die konſtituirten Körperſchaften, an das 
Heer und an Europa richten werde, um die letzten Vorurtheile 
welche bisber weder die Worte, noch die Akte der franzöſiſchen 
beruhigen vermochten. 128 

Paris, 27. April. Wie ich beftimmt erfahre, iſt geſtern ein eigenhändi⸗ 
ges Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich hier eingetroffen, in welchem eine 
direkte Verſtändigung über die zwiſchen Frankreich und Oeſterreich beſtehende 
Differenz vorgeſchlagen wird. Frankreich hat, unter Hinweiſung auf die frühe⸗ 
ren engliſchen Vorſchläge, unverzüglich eine ablehnende Antwort ertheilt. (21) 

Paris, 27. April. Die Franzoſen ſtehen bereits auf piemonteſiſchem Bo⸗ 
den. Nach einer Meldung des „Conſtitutionnel“ ſind 6000 Mann algieriſcher 
Schützen in Genua ausgeſchifft worden, und haben ſich unmittelbar nach Turin 
in Bewegung geſetzt. poste 

Nach verläßigen Privatmittheilungen hat auch der Vortrab der Divifion 
Mac Mahon, die Bataillone des Generals Bourbaki, bereits die Grenze Sa⸗ 
voyens überſchritten. Binnen acht Tagen glaubt man 20,000 Mann nach Tu⸗ 
rin zu ſtellen. Nach Verabredung werden die Piemonteſen nicht früher eine 
Bataille annehmen, als bis dieſe franzöſiſchen Truppen dort angelangt. Die 
Eiſenbahn zwiſchen Turin und der lombardiſchen Grenze ift aufgeriſſen worden. 
> rn von anderswo Be beſtätigt.) 

Aus Turin wird vom geſtrigen Tage gemeldet, die „Piemonteſiſche Ztg.“ 
veröffentliche das Dekret, durch welches dem Könige für den Fall eines Nas 
mit Oeſterreich unbeſchränkte Vollmacht übertragen wird. Außerordentliche 
Kommiſſare ſind ernannt für die Divifionen Genua, Novara, Aleſſandria ꝛc., 
die theils vom Oberbefehlshaber der Armee, theils vom Miniſter des Innern 


nach Qualität. 


11 zerſtreuen, 
egierung zu 


abhängig ſind. 


Turin, 26. April. Die Nachricht von den militäriſchen Maßregeln, welche 
Frankreich ergriffen hat, brachte einen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus in Pie⸗ 
mont hervor. Alle Univerſitäten des Königreichs ſind geſchloſſen; der Senat 
bat mit Einſtimmigkeit den Geſetz⸗Entwurf, welcher den König mit unbeſchränk⸗ 
ter Vollmacht während des Krieges bekleidet, ebenfalls angenommen. 

Man verſichert, der Baron v. Kellersberg ſei ermächtigt, dem General 
Giulay direkt die Antwort zu überreichen, die er heute von der ſardiniſchen 
Regierung erhalten werde. >: N. 

Morgen wird in der Cathedrale eine religiöfe Feierlichkeit ftattfinden, wel⸗ 
cher der König und das Parlament beiwohnen werden. Nach dieſer Feierlich⸗ 
keit wird der König mit ſeinem Generalſtab nach Aleſſandrien abgehen. 

Die Oeſterreicher treffen Vorbereitungen, um über den Ticino zu ſetzen. 

Marſeille, 26. April. Aus Rom meldet man, daß die AA in 
beeilt abe Beſatzung verſtärkt, dagegen die Fortifikationsarbeiten daſelbſt ab⸗ 
eſtellt haben. 

Die Univerſität in Bologna bleibt eröffnet. 

J Florenz hat der Graf Gualterio, der eine Schrift zu Gunſten des Gra⸗ 
fen Cavour veröffentlicht hat, den Befehl erhalten, Toscana zu verlaſſen, was 
zu thun er verweigert hat. Er hat ſich in das Hotel der ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft geflüchtet und ſich auf ſeinen Titel als Kammerherr des Königs von 
Sardinien berufen. E 

Neapel, 23. April. Das Leben des Königs erliſcht unmerklich. Die 
Prinzen werden nicht mehr zu ihm gelaſſen. Die Königin und ihre Partei, die 
man die öfterr. nennt, intriguiren viel. Der Prinz von Syracus ſpricht ſich 
allen gegen ihre Tendenzen aus; er ſcheint ſich an die Spitze der liberalen 

artei ſtellen zu wollen. Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich ſehr mit den 
Ereigniſſen, die ſich vorbereiten. Auf das zu Frühgeitige Gerücht vom Tode 
des Königs hatte eine Bewegung in Palermo ſtatt, doch ohne Folgen; gegen 
300 Menſchen wurden verhaftet. 5 5 

Bern, 26. April. Laut offiziellem Bericht haben die Franzoſen bei 
— 5 ſavoyiſche Grenze paſſirt. Täglich gehen 6 Bahnzüge mit Truppen⸗ 
ransporten. 8. 

London, 27. April. Der dieſſeitige Geſandte am wiener Hofe hat vorge⸗ 
ſtern den Auftrag erhalten, einen zweitägen Aufſchub der Feindseligkeiten gegen 
Piemont zu erwirken, um einen neuen Vermittelungsvorſchlag Lord Malmesbu⸗ 
ry's zwiſchen den betheiligten Mächten zur Reife bringen zu können. Wie man 
verſichert, foll dieſer Vorſchlag von einem Kongreß ganz abſehen, und in Wien 
eine ſehr e gefunden haben, ſo daß die verlangte Friſt zuge⸗ 
ſtanden wurde. Man ſieht mit Spannung der Antwort aus Paris und Turin 
entgegen. (Dieſelbe iſt bekanntlich ablehnend.) 


nach der Lombardei, um über den Gang der Erei 75 vom Kri ater zu 
berichten. Nach Turin wird Sir Charles Grey, nach Mailand Sir Joſua Har⸗ 
ris geſendet. Beide ſind Militärs und in der Diplomatie verwendet, (Wenn 
unter Sir Joſua (John?) per der Geſchäftsträger in Bern gemeint wird, 
fo iſt er wenigſtens noch nicht abgereiſt.) 


| Mit einer Beilage. 


Die Regierung ſendet offizielle Berichterſtatter ſowohl nach Piemont als 


991 


— 


Beilage zu Nr. 197 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 29. April 1859. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner inniggeliebten Frau Natalie, geb. Ner⸗ 
lich, von einem Mädchen, beehre ich mich 
Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [3067] 

Trachenberg, den 27. April 1859. 

Weiſſig, Kammer ⸗Rath. 


Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Gatte, 
Vater und Großvater, der Kaufmann Jakob 
Manheimer in ſeinem 57. Lebensjahre. Dies 
zeigen tiefbetrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Beuthen O.⸗S., den 26. April 1859. [4427] 


Den 26. d. Mts. ſtarb an Lungentyphus un⸗ 
ſer braver Haushälter Johann Majolke. 
Seit 40 Jahren war er ein durch bewährteſte Treue 
und ſtrengſte Biederkeit ausgezeichneter Diener 
des Kommerzienrath Fränckelſchen Hauſes. 

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. [4431] 

Breslau, den 28. April 1859. 

Das Kuratorium. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Eugenie Wuſchack 
mit Hrn. Guſtav Vollmann in Berlin, Fräul. 
Louiſe Thym mit dem Lieut. im reitenden Feld⸗ 
jägercorps Hrn. Hauſchild in Segeletz, Fräul. 
Hermine Köppen in Kupferhammer mit dem 
cand. theol. Hrn. Ad. Follmann zu Neuſtadt⸗ 
Eberswalde. 

Ebel. Verbindung: Hr. Dr. Paul Gum: 
binner mit Frl. Emilie Blumenthal. 5 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Brauereibeſ. 
Ad. Krafft zu Amt Bieſenthal, Hrn. Lehrer 
Boeder zu Straßburg i. M. eine Tochter Hrn. 
Kreisrichter Nernſt, Hrn. Prediger Petzold in 
Spandau. 

Todesfälle: Hr. Rentier und Bezirksvor⸗ 
ſteher Carl Friedr. David Splittgerber, Herr 
Regiſtrator Herrmann v. Schober in Berlin, 
Hr. Kreisgerichts⸗-Rath Franz Händler zu Frank⸗ 
furt a. d. O., Hr. Prediger Ferd. Köbler zu 
Kiekebuſch bei Königs⸗Wuſterhauſen, 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, den 29. April. 24. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
Viertes und letztes Konzert 
der Schweſtern Fräul. Virginia 
und Carolina Ferni. Erſte Abthei⸗ 
lung: 1) Ouvertüre. 2) „Fantaisie capriee“ 
von Vieuxtemps, für die Violine mit Be: 
gleitung des Orcheſters vorgetragen von Frln. 
Carolina Ferni. 3) „Hommage à Schu- 
bert“, für 2 Violinen mit Begleitung des 
Pianoforte und der Physharmonika arrangirt 
von Franz v. Suppé, vorgetragen von den 
Fräuleins Virginig u. Carolina Ferni. 
Hierauf: „Der Geizige.“ Luſtſpiel in 
5 Akten von Moliére, überſetzt und bearbei⸗ 
tet von Franz Dingelſtädt. Zum Schluß: 
Zweite Abtheilung des Konzerts: 4) „Sieben⸗ 
tes Konzert von Beriot“, für die Violine 
mit Begleitung des Orcheſters vorgetragen 
von Fräulein Virginia Ferni. 5) „Air 
Eglise“ von Stradella, für 2 obligate 
Violinen mit Begleitung des Pianoforte und 
der Physharmonita arrangirt von Lefebrune⸗ 
Wely und vorgetragen von den Fräuleins 
Virginia und Carolina Ferni. 

Sonnabend, 30. April. 25. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Moſes, oder: Die Ifſraeliten in 
Egypten.“ Große Oper in 4 Alten, nach 
Tottola und de Jouy von Friederike Elmen⸗ 
reich. Muſik von Roſſini. 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Den 2. Mai beginnt ein neuer Cursus für 
Anfänger und sehon Unterrich- 
tete. Anmeldungen finden täglich von 
12 bis 3 Uhr statt. 2989] 

Julius Sehnabel. 


— - 
Schul⸗Anzeige. 

Eltern, die für ihre Söhne eine gründliche 
Schulbildung ſuchen, wollen ſich die conc. Priv. 
Clementarſchule „für Knaben gebildeter 
Stände“, Weidenſtraße 17, welche Schüler 
von jedem ſchulpfl. Alter mit und ohne Vor⸗ 
kenntniſſe aufnimmt, beſtens empfohlen ſein 
laſſen. 4435] Nudſchützky. 


Von heute ab wohne ich in Ohlau. 
Brieg, den 26. April 1859. [3047] 
Louis Heimann, 
Beſitzer der Dampf⸗Mehl⸗Mühle, 
und der Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Sonnabend d. 30. April 1859 
* 88 
Hiller's Hotel in Freiburgi S. 
die Kinder des Herrn Schauſpielers Mein⸗ 
hold aus Breslau, welche kürzlich bei ihrem 
Auftreten in Breslau ſo großen Beifall 
ernteten, * [3045] 
Sachſen in Preußen und 
Der Kurmärker und die Picarde 
zur Aufführung bringen. 
Entree: ein reſervirter Platz 10 Sgr., 
in den Saal 5 Sgr., Gallerie 23 Sgr. 
Beginn 73 Uhr Abends. 


Gaftwirthſchaft⸗Verkauf. 


Meinen zu Peterswaldau, königl. Antheils, 
Stunde vom reichenbacher Bahnhof gelege⸗ 
nen Gerichtskretſcham mit Brennerei und Flei⸗ 
ſcherei, nebſt zwei Nebenhäuſern, bin ich Willens 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkauſen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren die Kaufsbedingun⸗ 
gen bei mir ſelbſt. 3003] 

Dorothe 1 Feen Reichenbach in Schl., 


en 
im Apri 
Wilhelm Neuman 
Crbjcholiifeibefher 


K. K. Deitreih’iche Eiſenbahn⸗Looſe. 


Folgenden Obligations⸗Looſen entfielen bei der am 1. April ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne. 


Serie 2000 
Nr. 98 


Serie 2648 
Sete 4 f. 1500. 


Serie 1484 
Nr. 34 


fl. 1500. 


Serie 2565 


fl. 200,000. fl. 40,000. 


Serie 2648 


Nr. 83 Nr. 5 


Nr. fl. 1000. 


fl. 20,000. 


Serie 652 


Serie 456 
Nr. 58 


1.1000. g f. 1000. 
Serie 3008 


fl. 1000. 


Serie 1429 Serie 1394 
Nr. 17 
Serie 2542 


fl. 1000. Nr. 39 * fl. 1000. 


fl. 5000. Nr. 20 


fl. 5000. 
Serie 1429 


fl. 3000. 


Nr. 56 


Nr. 45 


3654, 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eingelöft. 


Die nächſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zür Verlooſung gelangen von 


fl. 40, 000, fl. 20,000, fl. 5000, fl. 


der 
Hauptgewinn 85 8 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗Liſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe dire et 


von unterzeichnetem Bankhaus beziehen nicht nur allein die billigſten Preiſe, ſondern auch wenn 


Aufträge baldigſt erfolgen, weitere beſondere Vergünſtigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die reſp. 
Auftraggeber ausgeführt, ſelbſt wenn der Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 
Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher WIS ECT zu richten an 


8 DN * 4 EN! 
Schießwerder. 

Die Aktionäre der Geſellſchaft zur Erbauung eines Saales im Schießwerder 
laden wir in Gemäßheit des § 10 der Statuten zu einer außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung zur Beſchlußnahme über die zur Vollendung des Baues und zur Tilgung der, in Folge 
Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 15. Juni 1855 aufgenommenen Darlehne, erforder⸗ 
lichen Mittel und deren Beſchaffung, 
| auf Dinftag den 3. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
in den Schießwerder⸗Saal ergebenſt ein. 

Nach den Statuten ſind in der General⸗Verſammlung nur diejenigen Aktionäre ſtimmbe⸗ 
rechtigt, welche in das Lagerbuch eingetragen ſind, und die Aktien bei dem Eintritt in den Saal 
vorzeigen, oder durch einen Bevollmächtigten vorzeigen laſſen. 

Breslau, den 24. April 1859. 2956] 
Der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft zur Erbauung des Saales im Schießwerder. 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforte⸗Spiel, 


A Harmonielehre und Geſang, 
im Einhorn am Neumarkt beginnt am 2. Mai einen neuen Kurſus. 


Wilhelmsbahn. 


Bei der heutigen Auslooſung der in dieſem Jahre zu amortijirenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Wilhelmsbahn ſind gezogen worden: al a je er 
A, Von den Obligationen erſter Emiſſion 24 Stück der Serie I, zu 100 Thlr., und zwar die 
Nrn. 4. 73. 834. 930. 1041. 1213. 1497. 1655. 1685. 1694. 1826. 2240, 2410. 2452 
2536. 2716. 2833. 2884. 2902. 2965. 3117. 3172. 3369. 3520. a N 
17 Stück der Serie II. zu 50 Thlr., und zwar die Nummern 252. 304. 420. 487. 
664. 670. 894. 1155. 1695. 1726. 1874. 2128. 2170. 2256. 2278. 2402. 2500. 
B. Von den Obligationen zweiter Emiſſion 110 Stück, und zwar die Nummern: 182, 311. 
562. 941. 1046, 1074, 1362. 1386. 1432. 1455, 1475. 1511. 1708, 2287. 2332. 2684. 
2965. 3035. 3211, 3411. 3612. 4095. 4187. 4447, 4508. 4667. 4700, 4796. 4835, 4922, 
4984. 509 1. 5174. 5186. 5214. 5329, 5380. 5397. 5528. 5608. 5767. 6017, 6183. 6345. 
6498. 6624. 6713, 6854. 6876. 6891, 7146. 7444. 7604. 7938, 8231. 8409, 8524, 8714. 
9070. 9260. 9386. 9401, 9618, 9652, 10,032, 10,512, 10,709, 10,849. 11,164, 11,621, 
12,085, 12,274, 12,513, 12,524. 12,639, 13,087, 13,207, 13,565. 13,613, 14,128, 14/323. 
14,337. 14,487, 15,409. 15,483. 15,735, 15,871. 16,348, 16,480, 16,560, 16,697. 16,807. 
16,816. 17,034. 17,525. 17,879. 18,069. 18,086. 18,147. 18,257. 18,569. 19,195. 19,196. 
re 129 75 19,524. 12 19,856. 20,367. 20,527. £ 
C. Von den igationen dritter Emiſſion 10 Stück a 500 y i . 
10. 224. a 531. 547. 678. 25 901. 1458. 1927. . F 
12 Stück à 200 Thlr., und zwar die Nun 2274. 2353. 2493. 2551. 2675. 282 
3325. 3512. 3617, 4014, 4305. 4817, 72 * BED SET, EBEN 
26 Stück a 100 Thlr., und zwar die Nummern 4536. 4586, 4631, 4875, 5089, 5475. 
5581. 5590. 6040. 6044. 6543. 6657. 6765. 7007. 7159. 7619. 7925. 8054. 8287. 8346 
8444. 8583, 8654. 8733. 8900. 9004. 93 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür am 1. Juli d. J. 
unter Auslieferung der Obligationen nebſt den Coupons vom 1. Juli d. J. ab, bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen; wir bemerken dabei 
ausdrücklich, daß mit dem 1. Juli d. J. die 1. Böll der ausgelooſten Obligationen aufhört. 
Von den früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen ſind bisher zur Einlöſung noch 
nicht präſentirt: 
1) aus der Verlooſung des Jahres 1854: Nr. 2403 der erſten Emiſſion zu 50 Thlr.; 
2) aus der Verlooſung des Jahres 1855: Nr. 1923 der erſten Emiſſion zu 50 Thlr.; 
3) aus der Verloofung des Jahres 1856: Nr. 1767, 190 der erſten Emiſſion zu 50 Thlr.; 
4) aus der Verlooſung des Jahres 1857: 4 
a. Nr. 2128. 2165. 2609. 3203 der erſten Emiſſion zu 100 Thlr.; 
b. Nr. 773 der erſten Emiſſion zu 50 Thlr.: 4 
e. Nr. 197. 910, 3101. 3120, 3248. 4198, 4902, 5108. 6060, 7596. 8235. 8485, 8544 
9 5 DR 11,646, 11,689, 11,695. 11,869, 11,871. 15,178, 
5,455. 17,757. 18,603. 18,964, 19,461, 20,121 der 2ten Emiſſion zu 100 Thlr.; 
5) aus der Verlooſung des Jahres 1858: 1 e 
a. Nr. 2234. 2993. 3390 der erſten Emiſſion zu 100 Thlr.; 
b. Nr. 83. 1011, 2389 der erſten Emiſſion zu 50 Thlr.; 
e. Nr. 919, 1015. 1215. 1516. 2356, 3486. 4445, 5026, 5893. 6375. 6687, 6816. 7489, 
7734. 7735. 8320. 8879. 9305. 9614. 9865. 9937. 11,251. 11,332, 12,711, 
13,104. 14,594. 15,438. 16,627. 17,332. 17,718. 18,782. 19,850. 19,853. 19,871 
20,400 der zweiten Emiſſion zu 100 Thlr.; : 24 
55 Ar Bi I Emiſſion 00 > Thlr. Ru 
ie Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung der Obliga⸗ 
tion nebſt Zins⸗Coupons wiederholt aufgefordert. 255 ſerung Nhe 
Ratibor, den 27. April 1859. 
a Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


[4328] 


[3051] 


ee 

Mit Bezugnahme auf das Programm der Rennen zu Namslau, worin 
etwanige Abänderungen vorbehalten find, fühlt ſich das Direetorium zu 

wa ee den . en veranlaßt: 
ie auf den 9. und 10. Mai d. J. feſtgeſetzten Pferde⸗ 
Nennen werden vorläufig RN er die Justere 
Abhaltung derſelben wird durch die verſchiedenen Blätter 

bekannt gemacht werden. 
Die politiſchen Verhältniſſe ſowohl, als die noch immer gebotene Abweſen⸗ 
heit des Directors des Nennvereins machen obige Erklärung nothwendig. 
Im Auftrage des Directoriums der Schatzmeiſter des Vereins: 

Schodſtaedt. 13066] 


Alle in hieſigen Schulen eingeführte 


Schulbuͤcher 


find gut gebunden vorräthig, fo wie Atlanten, Karten und Globen, Zeich⸗ 
nen Vorlagen, Schreibvorſchriften, Wörterbücher in den verſchiede⸗ 
nen Sprachen, griechiſche und lateiniſche Klaſſiker, Ueberſetzungen und Erläuterungs⸗ 
Schriften ꝛc. in der [3052 


Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Rr. 2. 


Nr. 6 
Serie 2060 
Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serien⸗Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 2565, 2648, 3008, 3135, 


[2663] 


3008, fl. 1500, fl, 1000 ꝛc. ꝛc., ſondern auch 


der 5 
Hauptgewinn 


Stirn u. Greim, 


Bank⸗ und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33, 


Ziehung 2 Ziehung 
Badische fl. 35 Loose. 1880. 


ene ; l 
Gewinne fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5000, 
4000, 2000, 1000 eic. etc. 


hessische 40 Thlr. Prämienschei 
Kurhessische Ur. Prämienscheine. 
Gewinne: Thaler 40,000, 36,000, 32,008, 8000, 4000, 2000, 
1500, 1000 ete, etc. 

Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu den billigsten 
Preisen geliefert, 

Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franee überschickt, 

Man beliebe sich baldigst direet zu wenden an das Bank- und Staats- 


Eſfecten-Geschäft. 128621 
Anton H X in Frankfurt a. M. 


Ori 


1 2 


. 


[2501], Am I. und 15. Mai 
finden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der königl. Bank und der Munizipalität garan⸗ 
tirten bair, Anſpacher und Neuenburger Anlehens⸗Lotterie ſtatt. 
Beide Anlehen find durch ihre Solidität und durch die vielen Gewinn⸗Chancen, die fie 
bieten, höchſt empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein alle 
Obligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die Einlagen 
überſteigen, ſondern, daß noch außerdem mit denſelben Treſſer von 45,000, 25,000, 
m ee pg e 16,000, 14,000, 12,000, 20,000, S000, 6000 Fl. 
zu erlangen ſind. 
Die Obligationen, deren An: und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu 
der bair. Ansbacher Lotterie 4 Thlr. 21 Sgr. zu der Neuenburger 2 Thlr. 26 Sgr. 
Aufträge beliebe man an unterzeichnetes Handlungshaus direlt zu richten. Pläne gratis, 
Der Betrag kann in baar, Banknoten, Wechſel übermacht, oder auch durch Poſtnachnahme 
erhoben werden. Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


| „Ziehung am 15. Mai 1859 
der Ausbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗Anlehns⸗Looſe. 


Gewinne des Anlehns find Zmal Fl. 25,000. 6mal 20,000, Amal 
18,000, Smal 16,000, 1 mal 25,000, Smal 14,000, Smal 12,000 
23mal 10,000 x. ꝛc. Der geringſte Gewinn, den jedes Loos mindeſtens erlan⸗ 
gen muß, iſt 8 Fl. [2376] 

Obligationslooſe erlaſſe ich zu 43 Thaler. Ziehungsliſte wird fofort nach der 
Ziehung zugeſandt. Auskunft und Proſpekte gratis bei 

Guſtav Caſſel, Bankier in Frankfurt a. M. 


Brauerei zum Felſenkeller 


bei Dresden. 


Die Verſchrotung unſeres 


Sommerbieres 
hat am 18ten dieſes Monats begonnen. 
Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. pro Eimer ab hier. 
Den vielfachen Beſtellungen auf unſer 


Edinburgh⸗Ale 


zur Nachricht, daß das erfle Gebräue vollſtändig vergriffen, wir aber, wenn 
der Verkauf des Nächſten beginnt, weitere Bekanntmachung erlaſſen werden. 
Die Verwaltung. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, unſeren geehrten Kunden die Mittheilung, 
daß die erſte Sendung Sommerbier, von vorzüglicher Qualität, bereits einge⸗ 
troffen, und halten ſolches nur in Gebinden beſtens empfohlen. 

Breslau, den 29. April 1859. 13056] 


S. Ucko & Richter, 


Junkern⸗Straße Nr. 8. 


a ET RT Se PRAG "PTR ER a Wen pr Dann ut SO HE 0.1 Nas .7] 
SE” Die 22. Auflage. = 


‚Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde, 
2 DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


| ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
‚PERS(ENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22, Auflage, Ein 
Sch T. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verſiegelt. 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen na m- 
haften Buchhandlungen vorräthig, [3780] 
22, Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
1 Thlr. 10 Sgr. 2 FI, 24 Kr, 


992 


a \ Sr 5 
Auktionen. in Pferd, Fuchsſtute, 344 Zoll groß, ſteht f 
Giebichs Lokal: ie E Ohlauer⸗Stadtgraben Ne. 2 zum Verkauf. Ver ein Junger Kaufleute 450 
der Freiwilligen Montag den 2. Mai 3057 Auetion. Ze junge Bullen, ſchweizer Race, von ‚für winsensehaftliche und gesellige Zweeke 
in meinem Lokal abgehalten wird, und jomit| Dinftag den 3. Mai c. Vormittag 9 Uhr ſchöner Geſtalt und zur Zucht geeignet, Von heute, den 29, April, an finden die regelmässigen Versammlungen bis auf Weiter 
der Beſuch meiner geehrten Gäfte unzuläſſig ab ſollen i St di⸗Ger.⸗Gebäude in d drei junge Kühe, ſchweizer Race, milchrei: | allwö.hentlich Freitag Abend im Sehweizerbause statt, In dem Saal Becken 
it. Nur den Familteumitgliedern it an ab ſollen im Stadt⸗Ger. e aude in der ſcher Gattung, ſämmtlich rothbrauner Farbe, Etablissements steht ein Flügel den geehrten Mitgliedern zur Verfügung und 8 — 
dieſem Tage, Abends nach 7 Uhr, gegen Abgabe Joachimſohnſchen Konkurs⸗ Sache eine] wünſchen zu kaufen und erſuchen um franfo daselbst deutsche, französische und englische Journale ausgelegt und der Fra an 
der Karten, der Eintritt in das Lokal geitattet. Partie Gold: und Silber⸗Waaren, beftchend | Offerten: 0 [4364] |aufgestellt sein. Der Vorstand. 
Bo den 27. April ER in Herrn⸗ und Damen⸗Uhren, kurzen und Oſtrowski und Comp. in Warſchau. r 5 P 5 
x langen Ketten, Ringen, Brochen, Armıbän: | . . — für . Feen 
’ ’ 1 2 9 ] 2 * 
Das Neueſte für das ſchreibende Publikum. 


dern Colliers, Leuchtern und verſchiedenen | Angebotene und gesuchte Dienste, 


anderen Sachen mit Genehmigung der 
Gläubiger auch unter der Tare verfteigert 
werden. Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Pferde: Auktion. 

Für auswärtige Rechnung werde ich heute, 
Freitag den 29. April, Vormittags 10 Uhr, am 
Zwingerpiat [3069 

I. ein Paar ſtarke Arbeits⸗Pferde, 

reſp. Frachtpferde (braune Wallache) 
mit Geſchirr, 
II. einen offenen Wagen, ſogenannten 
Amerlealus, 
öffentlich 832 gleich baare Zahlung verſteigern. 
+ Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

[3065] Auktion. 

Dinſtag den 3. Mai Vormittags von 9 Uhr 
ab werde ich in meinem Auktionslokale Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 


Metall Compoſitions⸗Federn, b 
darunter als äußerſt beliebte Sorten Marine-, Zink⸗ Nr. 6, Claſſiſche, Schütze 
und Correſpondence-Federn; 

a Neu verbeſſerte Holz: Tafeln, 5 
die Beſten für den Schulgebrauch ihrer Leichtigkeit und Haltbarkeit wegen; 
Indigo ⸗Copir⸗Dinte, 
die Beſte, die es gegenwärtig giebt; 

8 FCopir⸗Bücher, 
Hydrauliſche Dintenfäſſer (neu verbeſſerte); 
Kaufmänniſche und Schul⸗Halter, x 
offerirt: 30621 7 


S. Röder in Verlin, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 


n Breslau: Guſtav Schroeter, 


Schweidnitzer-Straße Nr. 37. 
RE TE ET ET EEE EEE 66 ART 
77 ſſ DDD... 
Lilionese. 


„Von dem königl. preuß. Miniſterium für Medicinal⸗Angelegenheiten ge: 
prüft, beſitzt die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Frische —— 
ben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückge⸗ 
bliebene Pockenflecke, Finnen, trockene u. feuchte Flechten, Röthe auf der Naſe 
gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Sonnenbrand und gelde 
Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfolgen muß 
. Ai für hald lasch den Betrag zurück. — Preis 

. ganze Fla t. (für halbe Flaſchen 20 Sgr., doch reicht di 
— Quantität in manchen Fällen nicht Kl : * 91 26554 


ru * 
5 Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. | 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav S idni ö 
a les ee aaaael am Rathhauſe Nr. 24. da Haenel 
e 8 & i i 
en a Firma: Heinicke's Nachfolger in Glogau. — Adolph | 


Verkauf eleganter Sonnen: und Regenſchirme 

und neueſte en tous cas zu den allerbilligſten 
aber feſten Preiſen. 

Regenſchirme in ſchwerer Seide, pro Stück 23 Thlr., 24 Thlr., | 


| MWeiis: Garten. 

Heute, Freitag, den 29. April: 1 tes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
fon Kapelle, unter Direktion des königl. 

uſik⸗Direkters Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie Nr. 1 (F-moll) von Kalliwoda. 

an 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[4436] Damen 2% Sgr. 
ccc 


Amtliche Anzeigen. 


Ein Lehrer, ev., zur Unterrichtung zweier 
Knaben von 5 reſp. 7 Jahren wird aufs 
Land geſucht. Schriftliche Anmeldungen dieſer⸗ 
halb find franco Poſen an den Zahlmeiſter 
Lehmann zu richten. [3000] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver⸗ 
walter, der bei der Wirthſchaft aufge⸗ 
wachſen, ſchon im 8. Jahre bei ſelbiger in prak⸗ 
tiſcher Thätigkeit und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht zu Johanni eine anderweitige 
Stellung. Geehrte Nachfragen erbittet man ſich 
unter Adreſſe O. II. poste restante Ostritz, 
im Königreich Sachſen. [2999] 


Für ein Band⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein gewandter Reiſender, der 
dieſe Branche genau kennt, aber auch ſchon 
mehrere Jahre gereiſt hat, zum baldigen oder 


1 Trümeau⸗ Spiegel, 1 Mahagony⸗ ſpätern Antritt geſucht. Adreſſen unter S. N. 
Nollbüreau, 1 Schreibſekretär, 2 beſorgt die Expedition der Bresl. Ztg. [4272] 
Sophas, 4 Gebett Betten, Wäſche, E — — 
Teppiche, neuſilberne Leuchter ꝛc. 8 Wmfutfkraker- 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Auf ein Gut unweit Breslau wird ein 
H. Saul, Aukt.⸗Commiſſar. Adminiſtrator verlangt. 


—.. 5 UAiuifßtr. u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Bad Obernigk. less 


Schmiedebrücke 

Die Wiedereröffnung der Bade⸗Anſtalt zu 
Obernigk findet am 1. Mai d. J. ſtatt. Außer 
den durch ihre Heilkraft bewährten, aus friſchen 
Kieferſproſſen bereiteten balſamiſchen Bädern 
werden künſtliche Bäder jeder Art nach dem 
Bedürfniß der Patienten und der Anordnung 
der Herren Aerzte auf vorgängige Beſtellung, 
ſowie einfache warme und kalte Wannen⸗Bäder 
zu jeder Zeit verabreicht. 

Die Funktionen des Bade⸗Arztes verſieht der 
am Orte wohnende köniĩsl. Aſſſten⸗ At und 
Medico⸗Chirurg Herr Scheurich, welcher auf 
diesfällige Anfragen die gewünſchten Mitthei⸗ 
lungen über den Gebrauch und die Wirkſamkeit 
der Bäder machen wird. 2 

Ueber die ortlichen Verhältniſſe, Wohnungen 
x. ertheilt die Bade⸗Inſpektion zu . 
nähere Auskunft, an welche man ſich dieſerhalb 
zu wenden bittet. 5 [2706] 
Obernigk, den 13. April 1859. 

Die Bade⸗Direktion. 


Berloren. . 
Beim Einſteigen in das Dampfſchiff in Oswitz 
iſt ein goldenes Armband mit Gliedern verlo⸗ 
ren worden. Dem ehrlichen Finder wird eine 
gute Belohnung nachgewieſen in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 4388] 


[549] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
früheren Kaufmanns, jetzigen Handlungsreiſenden 
Herrmann Caro bier iſt der Juſtizrath Frän⸗ 
kel zum endgiltigen Verwalter der Maſſe be: 
ſtellt worden. 

Breslau, den 23. April 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der dem Urban Achtelſtetter gehörige 
Gaſthof „zur Burg“ Nr. 108 A. des Hypothe⸗ 
kenbuches der Stadt Freiburg, abgeihäst incl. 
Inventarium auf 11,910 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 4. Okt. 1859 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 551) 
Freiburg, den 18. März 1859. 


547 Bekanntmachung. 

Der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß Über 
den Nachlaß des zu Rauße verſtorbenen Ziegel⸗ 
meiſters Carl Ziewer iſt beendet 

Neumarkt, den 13. April 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 


[548] Bekanntmachung. 

Alle, welche an das Inſtrument vom 25ſten 
März und 30. Juli 1840 über die auf dem 
Rittergute Kertſchütz, hieſ. Kreiſes, Rubrica III. 
| Nr. 24 auf Grund der Adjudicatoria vom 
25. März und Kaufgelderbelegungs⸗Verhand⸗ 

lung vom 30. Juli 1840 für die Gutsbeſitzer 

Chriſtoph Seidel ſche erbſchaftliche Liquidations⸗ 

Maſſe eingetragenen 9006 Thlr. 20 Sgr. Kauf⸗ 

gelder nebſt Zinſen als Inhaber. Erben, Ceſſio⸗ 

narien oder ſonſtige Rechtsnachfolger Anſprüche 
geltend machen wollen, haben dieſelben bis zu 
dem auf 

den 2. Septbr. 1859 Vorm. 11 Uhr 

an unſter Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 3, 

anberaumten Termine bei Vermeidung der Aus⸗ 

ſchließung und Auferlegung eines ewigen Still⸗ 
ſchweigens damit anzumelden. 
Neumarkt den 13. April 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


Bekanntmachung. [552] 
Wegen der Vorarbeiten für die nächſte dir 
ſenzahlung können von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 


eo. 


Ein Lehrling, gebildet und lebhaft, kann 
Lſofort eintreten in der Conditorei, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 21. [4428] 


Fe ſehr mäßige Penſion finden einige Knaben 
I bei einer Lehrer⸗Familie Aufnahme, ſorgfäl⸗ 
tigſte Pflege und Nachhilfe. Wo? theilt gütigſt 
mit Hr. Prorektor Marbach, Katharinenſtr. 16. 


Ein anſtändig gebildetes, mit guten Zeugniſſen 
verſehenes Fräulein, wünſcht zur Beaufſich⸗ 
tigung kleiner Kinder und zur Unterſtützung der 
Hausfrau, oder als Geſellſchafterin einer ältlich 
kränklichen Dame eine Stelle. Nähere Auskunft 
ertheilt Dr, Altmann, Meſſergaſſe 3, 1. Etage. 


Ein junger Mann, der bereits 1½ Jahr beim 
Herrn Kaufmann Guttmann im Geſchäft 
war, ſucht ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Gaſtwirth Jungmann im Pokoihof. 


Penſions⸗ Offerte. 


k 1 oder 2 Söhne zu einem Lehrer in Pen: 
ſion geben will, der ſeine ganze Zeit nur den 
Penſionairen widmet, da er Feine Beihäf- 
tigung außer ſeinem Hauſe hat, und wo dieſel⸗ 
ben gutes Eſſen, jede Nachhilfe, ſtete 
Beaufſichtigung und tägliche Spazier⸗ 
ſchrbetliehe Dee 1251 h bi e in 
riftliche oder mündliche Adreſſe im | find, in einem engliſchen Garten, trockene, mit 
Gewölbe des Herrn Kaufm. Neumann vielen Bequemlichkeiten verſehene, große und Albrechtsſtraße Nr. 17, 


3 Thlr., 32 Thlr., 34 Thlr., Regenſchirme von engliſchem 
Leder, A 14, 13 und 14 Thlr., Zeug⸗Regenſchirme, a 174, 
20 und 25 Sgr., Kinderſchirme, à 15 und 20 Sgr., ele⸗ 
er gante Knicker und Sonnenſchirme, à 1, 14, 2 u. 21 Thlr. 
en tous cas in ſchwerſter Seide pro Stück 16, 2, 27 u. 3 Thlr. bei Alex. Sachs, 
Schirm⸗Fabrikant aus Köln a/R., jetzt hier im Gaſthofe zum blauen Sirſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe. [3994] 5 


An Landeck's Heilquellen] Simon’s Hotel garni | 
| 


Dem biefigen und reifenden Publikum die (orm. verwittw. Gaſtwirth Schmidt), 
Höt el 44 e Prus se in den 3 Mohren am Blücherpla eine | Heine Zimmer zu 10, 15, 20, 25, 30 Silbergr. empfiehlt ſich ganz ergebenft. [4183] 
in der Flurſtraße Nr. 2, am Oberſchleſiſchen eine aebilvete Witwe, in mittleren Fabren. Reflektirende wollen ſich gefälligst recht bald an ie” N 
empfehle hiermit die neueingerichteten Fremden⸗ Car e li en e E 0 Ba = On Ren 33 
zimmer, jo wie meine Restauration, Billard Herrn. Adreſſen werden durch die Expedition Ar. Fade iu 20 iR cine feundlde JS Albrechtssirasse 83 
Saaten u Veri ee 19 ei Ein oder zwei tüchtige D Dermiethunge neige 85 u, den 28. Apr 

(4440 n feine, mitte, aud. Ware. 


ergebene Anzeige, daß ich das 
ſolche empfohlen zu 100 bis 120 Thlr. jährlich. pro Woche im Mai zu vermiethen. Hierauf 
Bahnhofe, pachtweiſe übernommen babe, und ; : 
wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bedingungen Bad Landeck. 
und Kegelbahn (beſonders für Kegelgeſellſchaf] der Bresl. Zeitung unter N. N. erbeten. [4441] möblite Stube bülig zu vermiethen. [4433] | Preiſe der Cerealien ze h 
x f . ich. | 
la il 1859 
Breslau im April 1859. 3 ) x A j Zu vermieihen und Jab 4b s 
— zu be⸗ — 
Feinſpinn⸗Aufſeher an ff meer mein . 100 W. f b 6. 
6 dilo gelber 87— 93 79 59-67 


vom 4. bis 30. Juni d. J., 
ie alljährlich, an di r von Quittungs⸗ W 1 
Ehen deer Kaffe 1 — 2 Dreier. finden in den unterzeichneten Gtabliffements | I. Blücherplatz Nr. 6: g 
geleiſtet werden. Engagement. Bewerber wollen ihre doku-] 2 ein grobes Gewölbe nebſt Comtoir. Roggen . 58 — 60 56 50-58 „ 
Alle anderen Geſchäfte der Sparkaſſe, na⸗ mentirten Offert inreichen 3053 b. ein kleineres Gewölbe, ö „„ „„ SR) 35—39 
mentlich die Annahme von Einlagen an jedem erg er 25 5 1695 31 5 . Comtoir, gie . . 40 3 36 2830 „ 
Fahr ee f 0 ; 5 . e , en. . . 47— 82 68 60-64 „ 
PP Direktion der Aloys Haaſe'ſchen . Die efte Cioge, beſezend in 1 Cnttee, 7|Wrennermehen — — — 4856 ” 
Beelen ber el ee 5 €. k. Hein, nec Leinen, ener kae in eie ee e 
i Det REN 3 2 0 ngelaß, 7 7 | 
bieſiger Sat eſtdenz⸗ Studt. 2 — Spinnereien. 2. Noſenthalerſtraße Nr. 1: die erſte 26. u. 27. April Abs. 10ll. Mg. HU. Nchm. 2. 
EEE Mayer. Hintze. Etage leine herrſchaſtliche Wohnung), beſte⸗ Luftdruck bei 0° 27710 2771050 ee 
fee g de een der he | bebin Cain, 7 finmem,% Au, uhmame + 94 + 87 08 
Bei ber bien ngelt > k } 5 U. ie. Küche, Keller und Boden, ſo wie eine Be⸗ unkt ＋ 20 1 2 
eine mit 240 Thalern jäbrlihen 3 dotirte Für Fabrik⸗ Verwaltung dientenſtube, Pferdeſtall und 2 Remiſen. Sanffätigung er dope a zope. 
Lehrerſtelle, og em die N ichtung 125 Samen = Offerte. (Ober-Aufi cht) wird ein umſichtiger und ſicherer Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, Wind W W N 
Ertheilung von Unterricht in der Handwerker- Fo l Mann (wenn auch nicht gerade Kaufmann) Schmiedebrücke Nr. 24. Wetter beiter heiter Sonnenblide 
Fortbildungsſchule und von 3 Friſchen amerikan. Pferde: mit 400 Thlr. Sone d und Gewinn⸗Antheil 
verbunden iſt, zu beſetzen. Meldungen qualifi⸗ zahnmais, weißen gelben Zuk⸗ zu engagiren Aug. 85 eiſch in Berlin Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen 
„* ’ + 1 
| 


zirter Bewerber werden bis zum 15, Mai dies 
ſes Jahres entgegen genommen. 
Lüben, den 27. April 1859. 
Der Magiſtrat. 


— . ——— 
* Stelle eines Organiſten und Leh⸗ 

rers an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, mit welcher ein Einkommen von minde⸗ 
tens 200 Thlr., Dienſtwohnung und 7 Klaftern 
Holz verbunden, iſt erledigt. 

Bewerbungen um die Stelle ſind bis zum 
15. Mai c. bei uns anzubringen und wird der⸗ 
jenige Bewerber vorzugsweiſe berüdjichtigt wer⸗ 
den, welcher ſich über ſeine Qualification zur 
Ertheilung des Zeichnen⸗Unterrichts auszuweiſen, 
im Stande iſt. 5 550] 

Wohlau, den 26. April 1859. 

Der Magiſtrat. 


ker⸗Runkelrüben, rein weiße, in be⸗ 
ſter Keimfähigkeit, empfiehlt: [3063] 


Richard Rother, 
Samenhandlung, Schuhbrücke Nr. 75 
in Breslau. 


Blumenpflanzen, beſte gefüllte 
Sommer⸗Levkoyen, Aſtern und 
andere Sommer-Blumen in großer Aus⸗ 
wahl, offerirt billigſt: [3064] 

Richard Rother, 

Handelsgärtner, Sterngaſſe Nr. 2. 


Eine Leihbibliothek von 5500 Bänden iſt 
zu verkaufen. Auskunft darüber giebt die 


Alte Jacobsſtr. 17. 3059] nach f Schnell 7 U. Mor duet 2 Uhr 
— , ] ] nlae, (2W-iom. OPPeln(S sarah 
Wohnungsgesu che, Vermiethungen. Verbindung mit Meiffe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 

— Abg. nach 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. III As t. B 

et arten: und Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 21 Ant. von } Posen. Stettin. { UM g 10 Ubr 15 M. Ab. { Lissa } 9 U. 5M. Ab. 
t 


find. mehrere herrſchaftliche Wohnungen | Abg. na YU.2OM, Ab. Mg. 57 
dere 8 5 55 Ludwig 5 An: e, } Berlin, Sönelkäge| 64% A Ai Pelonenstge ( Mr M ab 
res beim Haushälter L x —— - - a 
ſowie Kloſterſtraße 84 im Comptoir rechts. Aal. . Freiburg. { 5 11 2 Nun. Der er Su 0 150 . 0 
ür einen oder zwei Herren ſind beliebig ein 5 P i f ’ 1 . „ h 
5 oder zwei ſcbon möblirte Zimmer, in Mitte . nals nac a kenftein © U 20 IE . Rn HE OU DER 
14827 ace abgulofen., en bei | Bon Sranfenftein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M. Mitt, 0 U. 20 M. Ab 


Menzel, Bude am Ringe. 
Ohlauerſtraße Nr. 19 Breslauer Börse vom 28. April 1659. Amtliche Notirungen. 


In der Dominial⸗Ziegelei zu Obernigk, f RR N . 
a ſich in der e Nähe — ei und . de üt im dritten Stock vornheraus eine moͤblirte old und Papiergeld. Schl. Pldb. Lit. A. (4 | 90% B. Neisse-Brieger, 11 — 
Bahnhofes befindet, ſtehen 200,000 Stück gut E- Naabe in Iupeln. Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. Ne e 165 4B. 7 8 89%, B. Närschl.-Märk, 4 2 

ö : 7 Nr. 5, par terr ouisd'or „ G. Schl. Pidb. Lit. B. 4 — ito Prior. 4 — 
zu vermiethen Bahnhofſtraße Nr. 9, pur 5 1 Poln. Bank.-Bill. 83% G. dito dito 3, — | dito Ser. IV. 5 


ebrannte Ziegeln, à 8 Thlr. pro mille zum 
ei i s 
5 Schl. Rentenbr..\4 807 B. Oberschl. Lit, A. 


Oesterr. Bankn. 80 gı 00%, 
34% 2 


erkauf. Au können aus dem Oberni ker Reini ungs⸗Salz und 
i i 2 An: 8 — 
e ODOMUNGS-SUb, |" Tegmienmase 7 1 ang Tameane| eur 170. (For ar. |" | de Den 
liebiger Anzahl und Größe bezogen werden. zur Entfernung von Flecken aller Art, aus je Be Wohnung in der 2 une beste-| inländische fende, „ Schl. Pr.-Oblig.4y]| — | die Lie 63100 % B, 
Spezielle Auskunft ertheilt der gleichfalls in dem Stoffe, und Herſtellung der früheren Far⸗ ne aus einem Saal, 2 immern, | Freiw. St.-Aul. 4% 92% 5. Ausländisohe Fonds- dito Prior.-Obl. 4 BL 
der Nähe des Bahnhofes wohnende Förster | ben. Durch ein hohes k. preuß. Kriegsmini⸗ | #108se Cabinets, einer Küche, und viel em Pr.-Anleihe 1850144 92% B. |Poln. Pfandbr. . 4 | 80% 8. dito dito 4½% — 
auke. [2707] |fterium bei der Armee eingeführt 3055 ebengelass zu Michaelis zu vermiethen, dito 1852 115 92% B. dito neue Em. 4 80% B. dito dito 3% 
Obernigk, den 13, April 1859. In Büchſen zu 1½, 24,5 u. 7% Sgr Gin Gewölbe f dito 185414 fa 92% 3. Poln. Schatz-Ob. 4 73 e Ns 1 
ie Forſt⸗Verwaltung. Depot für Breslan bei „ nebſt Wohnung, nach der Katharinen ⸗Straße ‚dito 18501174 92%, B. | Krak.-Ob.-Obl. 4 = | Kosel-Oderberg.4 | 33% 6. 
Jagd⸗Verpachtung. S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. ele en, ift zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ n 30 105% 8 Oester. Nat.-Anl. e dito Prior.-Obl. 4 — 
Die Jagd der Dominien Gr.? und Kl⸗Maſ⸗ 3000 Thl und 900 Thlr. werden zur] raße 27, im Gewölbe. [4355] Srosl. St.-Oblig. a TAB . an a — 
ſelwitz ſoll Montag den 2. Mai d. J. Nachm. r. 1, Hypothek auf biefige äufer 3 7 7 > ae > 0 5 N 5 = 
3 Ae Kaffeehauſe zu Kl.⸗Maſſelwitz an den geſucht. Näheres bei T. Secchi, Karlsſtr. 21. Ju Bäder Landeck 8 Posener Pfandb./4 | — dito Prior.-Obl.[4 r 
Meistbietenden verpachtet werden. Nähere Be- find, dem Louiſenſaal geradeüber, trockene, mit] dito Kreditsch. (4 * dito dito % — iger 
Glasſchränken verſehene Verkaufslokale billig | dito dito 334] — Köln-Mindener 3 %½ = |Schles Bank. 5 6 2,61%». 
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ſchaftsamt einzusehen. 
Das Wirthſchaftsamt Maſſelwitz. 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
en. Silber werden die höchſten 


dingungen ſind beim unterzeichneten Be 
1 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


zu vermiethen und bei E. Hübner daſelbſt, Schles. Plandbr. 5 | Fr.-Wih.-Nordb. 4 
im Burggraf wohnend, Näheres zu erfahren. à 1000 Thlr. 1314| 77%, B. | Mecklenburger .|4 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


